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Das billigste Dynamikregelgerät mit Glühlampe
Anleitung zur Bemessung der Schaltung

Die billigftc und einfachfte Dynamikregelfchaltung in zweifelsohne 
die von Philips zum crften Male verwandte Regelung mittels 
amplitudenabhängiger Gegenkopplung (Bild 1). Der Mehraufwand 
befteht hierbei ausichließlich aus einem Glühlämpdien und einem 
Widerftand.
Die Arbeitsweife diefer Schaltung ift kurz folgende: Die an der 
Lautfpredierwicklung liefindlidie Ausgangswedifelfpannung wird 
gegenphafig über den Spannungsteiler Rj/Ra an die Kathode der 
erften Verftärkerröhre zurüdcgeführl. Die Größe der gegenphafig 
zurückgeführten Spannung ift von dem V erhältnis der Wider- 
flände RtilG abhängig. Rt ift ein temperaturabhängiger Wider­
ftand: Ift die an feinen Enden befindliche Spannung groß, fo ift 
audi fein Widerftand groß. Bei kleinen Spannungen ift fein Wider­
ftand ebenfalls gering. Mit großen Spannungen an der Laut- 
fpredicrwiddung finkt fomit die gegenphafig an die Kathode der 
1. Röhre zurückgeführte Spannung, was gleichbedeutend mit einer 
Vergrößerung der Verftärkung ift.
Wenn diefe einfache Schaltung fich dodi nicht in Baftlerkreifen 
durdizufetzen vermochte, fo deshalb, weil den Baftlern das geeig­
nete von Philips felblt hergeftellte Glühlämpdien nicht zur Ver­
fügung ftand. Muß dodi diefes Lämpchen drei Bedingungen er­
füllen: 1. Geringen Leiftungsverbraudi im Verhältnis zu der 
Leiftungsabgabe au den Lautfprecher, 2. große: relative Wider- 
ftandsänderungen, 3. die Gefdiwindigkeit der erfolgenden Wider- 
ftandsänderungen muß fo groß fein, daß ein Nachwachfen der 
Verftärkung gehörmäßig nicht wahrgenomraen werden kann
Von den zahllofen im Handel befindlichen Glühlampen erfüllt 
diefe drei Forderungen nur eine einzige Lampe, die hiermit an­
gegeben werden foll: Osramlampe 6 Volt. U.04 Amp.
Aufgabe diefes Auffatzes ift es, dem Baftler und Konftrukteur, 
der an die Verw endung beftimmter Röhren und eines beftinimten 
Lautfprechers gebunden ift, die erforderlidien Unterlagen für die 
Dimenfionierung feiner Schaltung an die Hand zu geben.
Zunädift fei an die Grundgefetze des gegengekoppelten Verftär- 
kers flüchtig erinnert:
Denkt man fidi in Bild 1 die gegenphalige Wedifelfpannung ftatt 
an die Kathode an den Eingang des V erftärkers zurückgeführt, 
dann ift die am I .ingang befindliche Spannung

Nun ift a temperaturabhängig bzw. abhängig von der an den 
Widerftand R, gelegten Spannung (flehe Bild 2). Vo ift definitions­
gemäß eine Konftante, fomit ift V' von a abhängig. — Es entfpricht 
dem Sinn der Dynamikregelung, daß bei kleinften Lautftärken V' 
feinen kleinften Wert hat. es fei dann mit V'min bezeichnet. Bei 
größten Lautftärken fei es dann V'max.
Mit " wird der Regelhub R bezeichnet. Dies ift das maximale 

V min
Verhältnis, um welches fich, V' vergrößern kann. Es ift fomit nach 
Gleichung 3:

_  V ’max _ ______Vo_____
V mln . [ Clniin (4)

1 umav °

Uo = Ue - « U, (1)
. Hierbei ift a der Bruchteil der zurückgeführten Ausgangsfpan- 

nung, fomit ift
= _ H

“ Ri + Ra

Hierbei ift amax und a,n|n der Bruditeil der maximal und minimal 
gegengekoppelten. Spannung.
Die maximal erzielbare relative Widerftandsänderung mit der 
angeführten Lampe ift, wie aus der Zeidinung erfichtlich, etwa 1 :6. 
ßekanntlidi muß das für die Dynamikregelung erforderliche Re­
gelverhältnis R bei großen Amplituden mindeftens 1 :4 betragen, 
damit audi wirklich der Eindruck einer verftärkten Dynamik ent­
lieht. — Die Kunft der Sdialtungsdimenfionierung ift es. diefes 
Hegelverhältnis mit dem gegebenem Widerftandsänderungsver- 
hältnis des Glühlämpchens zu erzielen (das relative VV iderftands- 
verhältnis ift bei fäintlichen anderen im Handel befindlichen Glüh­
lämpchen geringer). — Mathematifdi ausgedrückt lautet die Auf­
gabe: Wenn Rt fidi im Verhältnis 1:6 verändert, muß V' fich 
mindeftens im Verhältnis 1 :4 ändern (flehe Gleichungen 2und 3). 
Aus Gleichung 2 ift erfichtlich. daß Änderungen der gegenge­
koppelten Spannung a nur groß lind, wenn R» klein gegenüber 
Rt ift. Die maximale gegengekoppelte Spannung ift anlax, die 
minimale gegengekoppelte Spannung amin, und ebenfo fei der 
maximale M iderftand von Ri Rtmox (dies ift, wie aus Bild 2 er­
ficht lidi. bei 6 V olt bzw. 100 der Fall) und der minimale Rimin 
(bei 0 V olt bzw. 15 Q). Ift R2 = 32 (liehe Bild 1), dann ift

R, 3 1 ...
“maX Rimax ' R2 15 + 3 6

und
' R. 3 1 ...

“min Rnniu 4 R2 100 + 3 34 W

(2) Aus die fern Beifpiel ift deutlich erfichtlich, daß für
UaBezeichnet man das Verhältnis mit Vo, das wäre dann der Fall,

wenn Ri ~ 03 ift (wenn alfo keine Gegenkopplung wirkfam ift); 
dann ift dfiC Verftärkung des gegengekoppelten Verftärkers

Rimax 
Rimin

= -nnu ~ gefetzt werden darf, 
^max

\' = Vo
I + “ v „ (3)

Diefe Gleichung gilt zwar nur für den Fall, daß die Pliafe von 
«Ua 180" phafenverichoben gegen die Phafe von Ue ift. Für die 
wichtigften Frequenzen des Hörbereiches trifft dies jedoch zu.

Denn wenn Rx feinen Wert 1 :6 ändert, verändert a feinen Wert 
6 :34. — Solange R2 nicht größer als mit 5 Q dimenfioniert ift, ift 
praktifch das zurückgeführte maximale. Spannungsverhältnis her- 
ftellbar
Das Regel Verhältnis V 'max :V 'mtn ift aber nidit nur von a, hindern 
audi von der Größe von Vo beftimmt. Ift Vfi klein, dann ift die 1

Bild 1. Dynamikregelgerät mit amplitudenabhängiger 
Gegenkopplung.

X’r

Bild 2. Widerftandskennlinie der Osram-Glühlampe 
6 Volt/0,04 Amp.

Bild 3. Ausgangsübertrager 
bei kleinem Schwingfpulen- 

widerftand.
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Bild 4. Schema der gegenphafig zurückge­
führten Spannung; derohmfche Widerftand 
des Ausgangstransformators darf nicht ver- 

nachläfligt werden.

Bild 5. In der Beziehung zwifchen Eingangs­
und Ausgangsfpannung eines Dynamik- 
regelverftärkers ift die ideale Regelkurve 

eine Gerade.
Bildö. Relative Widerftandsänderungen der Osram- 

Glühlampe 6 Volt/0,04 Amp.

im Nenner nicht gegenüber aVo zu vernachläffigen und das Regel­
verhältnis ift herabgefetzt. Wenn die 1 vernadiläfiigt werden 
kann, ift i : ' ; !•sI

« Vo
1 .= — bzw. 
a

V 'max   l __ '«min
V min Umax Umax (8)

Umln
Wie wichtig ein großes Vo für ein großes Regelverhältnis ift, fei 
durch den Vergleich zweier Ausführungsformen bewiefen.
Li dem einen Fall feien Röhren mit geringerer Verftärkung (z. B. 
die Dreipul-Endröhre AD I und als Vorröhre eine AC 2) ver­
wandt, in dem anderen Falle Fünfpol-Endröhren mit befonders 
großer Verftärkung, fo daß die Gefamtverftärkung \ des Gerätes 
im erften Fall 100, im zweiten Falle 1000 betrage. Für beide Fälle 
fei angenommen, daß derfelbe Ausgangsübertrager mit einem 
Überfetzungsverhältnis ü von 50 : 1 gefchaltet fei.
Definitionsgemäß ift, wenn V die Verftärkung des Gerätes

Vo = V:ü 
dann ift im 1. Falle Vo = 100 ■ ^ = 2, 

im 2. Falle Vo = 1000 ■ ~ = 20.
Diefe Werte mit den Werten aus (5) und (6) in Gleichung 4 ein­
gefetzt, ergeben für Fall 1: 
Größtes Regelverhältnis —

V ift dadurch beftimmt, daß ungern mehr als zwei Röhren für die 
NF-Verftärkung genommen werden. Zur Erzielung eines großen V 
muß daher in jedem Falle eine Penthode als Ausgangsröhrc ver­
wendet werden, ü ift dadurch beftimmt, daß das Lämpchen voll 
ausgeftcuert, nicht aber überfteuert (es könnte fonft durchbrennen) 
werden darf. Bei v oller Lautftärke tollen am Lämpchen 6 Volt liegen. 
Bei voller Ausfteuerung beträgt die an den Endröhren befindliche 
Spannung bei Belattung im allgemeinen ca. 150 Volt. Das Über­
fetzungsverhältnis ü des Ausgangsübertragers ift dadurch feftge­
legt und muß ’25 :1 betrugen (der Spannungsabfall an R ift ver- 
nachläffigbar).
Du auch der Anpaffungswiderftand ü2r (r = Sdiwingfpulenwider- 
Itand in Q) für jede Endröhre feftgelegt ift, muß fomit der Sdiwing- 
fpulenwiderftand einen beftimmten Wert haben, der fich errech­
net. wenn der Anpaffungswiderftand in S dem Ausdruck ü2r 
gleichgefetzt wird. Es fei der Anpaffungswiderftand 3000 Q, dann ift
3000- ü»r=25«T R

Es fei der Anpaf­
fungswiderftand 
6000 Q, dann ift
6000 = ü».r=252r
r^6000 = 97Q 

25 ’

und für Fall 2:
Größtes Regelverhältnis =

V'max 2
V'min J_

1+ y 
o

2 1,5
1+4-2 1 Bild 8. Beziehung zwi- 

fthen Ausgangsfpan­
nung und Regeihub 
für den Fall einer 
idealen Regelkurve.

V 'max
V 'min

20 
£

1 -4- — • 20

20
l+|.2O

4,6 
1

; ___________I__________ I___________ I__
50 WO WO

t t t
kleine mittlere große

Lautstärke Lautstärke Lautstärke

Während fomit im 
erften Fall kaum 
eine feftftellbare

Regelung eintritt, 
überfteigt diefe im 
zweiten Fall das 
erwünfehte Maß.
V kann aber nidit 
beliebig groß ge- 

ftaltet werden, 
denn V ift von 
mehreren Faktoren 
abhängig.

Da der Anpaffungswiderftand einer Endröhre zWifchen 3000 und 
6000 liegt, kann die in Bild 1 angegebene Schaltung praktiieh nur 
verwendet werden, wenn der Schwinglpulenvc iderftand größer als 
4 □ ift. Andernfalls kann die gegebene Glühlampe nicht voll aus- 
gefleuert werden und der Dynamikregelhub R ift nicht aus­
reichend groß. ’
Für den Fall, daß der Sdiwingfpulenwiderftand des Lautfprechers 
1—3 Q beträgt, ift daher eine Zufatzwiddung erforderlich (liehe 
Bild 3). Zwilchen den Klemmen A und C liegt dann die gsgen- 
phafig zurückgeführte Spannung während die Schwingfpule 
zwifchen A und B liegt.
Da bei Ausgangsübertragern die Sekundärwicklung außen liegt, 
bereitet es keine weiteren Sdiwierigkeiten, noch einige Windungen 
dazu zu legen. Zu beachten ift nur. daß diele Wicklung aus­
reichend niederohmig ift. Der ohmiche Widerftand diefer Wicklung 
fetzt fonft die Wirkung des Spannungsteilers herab, hi Bild 4 ift 
der ohmfihe Widerftand diefer Wicklung fchematilch mit den bei­
den Widerftänden R3 und R4 in Serie zu der Sekundärwiddung 
gezeichnet. Man fleht dann ohne weiteres, daß, wenn R3 und R* 
in die Größenordnung von R, gelangen, nicht mehr

Bild 7. Die Regelkenn­
linie für den Fall, daß 
die Widerftandsände­
rungen des GlÜhlämp­
chens proportional den 
V erftärkungsänd^r un­

gen find.

Umax Rimin ift.Umin Rimax
Der einzige unvermeidbare Nachteil der Dynamikregelung mit 
Glühlampe ift der. daß diefe bei kleiner Lautftärke nicht arbeitet. 
Die Spannungen find dann nicht mehr ausreichend groß, um das 
Lämpchen genügend auszufteuern.
Wird die Schaltung aber nach den befdiriebenen Gefiditspuiikten 
fo ausgelegt, daß bei voll aufgedrehtem Lautftärkeregler ein 
Regelhub von etwa -J erzielt wird, dann ift auch noch in der 

2Mittclftellung des Lautftärkereglers ein Regelhub von-j-erzielbar. 
Der Vorteil gegenüber der Regelweife durch Steilheitsänderung



v an Verftärkerröhren befiehl — vom kleineren Aufwand abge- 
fehen — in der verzerrungsfreieren Arbeitsweife. Regelgeräufdie 
und dergleichen treten nicht auf. Die Regelgefchwindigkeit des 
Lämpchens i ft für Ein- und Ausfchuing Vorgänge gerade die richtige. 
Es interefliert uns befonders, inwieweit durch das Lämpchen die- 
für die Dynamikregelung fo wichtige Bedingung einer konftanten 
Regelfleillieit erfüllt ift.
Bekanntlich fcill bei allen Lautfiärken derfelbe Eindruck einer 
vorgenommenen Regelung entftehen, nur fo wirkt die Regelung 
nicht Hörend (liehe FUNKSCH kl 1939, Heft 10, S. 74: „Die Phvfik 
des Kontrafthebers“). kV eil das menfchlidie Gehör eine logarith- 
mifche Ldutftärkeempfindlichkeit befitzt, muß daher diefe Rege­
lung ebenfalls in logarithmifchenc Maßftab erfolgen. Ift Ej die Ein- 
gangsfpannung, E2 die Ausgangsfpannung eines Regelverftärkers, 
fo ift diefe Bedingung daim erfüllt,

wenn s • In Et = In E2 (9)
Hierbei ift s die. Regelfteilheit, die Größe, welche konftant fein 
(oll. Bei Dynamikerweiterung ift s größer als 1, bei Dynamik­
einebnung ift s kleiner als l Ift s = 1, erfolgt definitionsgemäß 
keine. Regelung (flehe Bild 5).
Es wurden nun in dem vorangegangenen Teil des Auffatzes die 
technifdien Bedingungen aufgezeigt. welche erfüllt fein müllen, 
damit ein möglich!! großer Rcgelgrad herftellbar ift. Sind diele 
erfüllt, io ift, wie aus den Gleichungen (7) und (8) erfichtlich ift:

Rimax   A max < 1 (Ti
Rimiu ~ V'min k '

Mit andern Worten: Im felben Verhältnis, wie der Widerftand des 
Glühlämpdiens feinen Wert verändert, verändert lieh auch die 
Verftärkung des Regelgerätes. Soll die Kegelkurve beftiinmt wer­
den, fo muß die Widerftandscharakteriftik des Glühlämpchens in 
Bild 2 nur fo eingezeichnet werden, daß die relativen Änderungen 
die Kurve beftimmen (Bild 6). Diefe Kurvenpunkte in ein log- 
arithmilches Koordinatenfyfiem (wegen der logarithmildien Laut- 
ftärkeempfindlichkeit) übertragen, ergeben lodann die praktiidie 
Regelkurve (Bild 7; die in Bild 5 dargefiellte ftellt nur den 
„idealen“ Fall dar.)
Bei der Übertragung der Kurve (Bild 6) in ein logarithmifihes 
Koordinatenfyfiem wurde als erfter Kurvenpunkt der Regelhub 
bei maximaler Lautfiärke — alfo bei 6 Volt — gezeichnet. Die 
minimale Lautfiärke liegt bei einer 200fach geringeren Amplitude, 
das ift bei 0,03 Volt. (Bekanntlich di das maximale Amplituden­
übertragungsverhältnis einer Rundlunkemp.'angsanlage 1 :200. Die 
obere Grenze ift durdi die Forderung einer verzerrungsfreien 
Wiedergabe gegeben, die untere dadurch, daß die leifeften Stellen 
der Originaldarbietung' nicht unter den Geräufdipegel — Netz­
brumm, Röhrenraufchen — fallen.)—- Man fleht fogleich: die ideale 
Regelkurve ift nicht einmal angenähert erreicht. Es muß dabei 
jedoch gleidizeitig feftgeftellt werden, daß die Erzielung einer 
folchen „idealen“ Regelkurve nur mittels größtem Aufwand ge­
lingt und daß diefelbe felbft bei Regelgeräten wo die Verftär- 
kungsänderung jlurch Steilheitsänderung von Elektronenröhren 
erfolgt, nur durdi mehrere Zufatzröhren erzielbar ift. Der Auf­
wand dafür fleht jedoch in keinem Verhältnis zu der nodi erziel­
baren Qualitätsverbeflerung. Bei anderen Glühlampen verläuft 
die Regelkurve noch ungünfiiger. .
Wer lieh eingehender mit der Erzielung einer möglich!! „idealen“ 
Rcgelcharakteriftik befaßt, muß zunächft ermitteln, welches die 
relativen Änderungen des amplitudenabhängigen kV iderftandes 
bzw. der Verftärkung fein follen, damit die Bedingung konftanter 
Regelfteilheit erfüllt ift.
Für den I all, daß die minimale Verftärkung des Gerätes R = 1 ift 
(das wäre alfo bei kleinften Amplituden), gilt:

E, R = Ea oder Ex = (11)

Hierbei ift R der Regelhub, das ift das Vielfache, um welches die 
Verftärkung aus dem ungeregelten Zuftand R = 1 heraufgeregelt 
wird. Der Wert für Ex wird nun in Gleichung (9), welche die Be­
ziehung für die „ideale“ Regelkurve darftellt, eingefetzt. Glei­
chung (9) läßt fleh auch auf die Form bringen:

Ex’ = Eg und eingefetzt ergibt:
(^)S=Eg oder = £*

Eg 1 Eä
oder v? = p s oder 1_ = R

K 8 Eg’
. 1 

oder R = p 7
Für eine mittlere Regelfteilheit von s - 1,2 ift diefe Beziehung 
in Bild 8 aufgezeichnet. Alan fleht fofort: Die Schwierigkeit bei der 
praktifdien Erzielung der „idealen“ Regelkurve befiehl darin, daß 
idion bei kleinfter Lautfiärke die relativen Verfiärkungsänderun- 
gen außerordentlich groß fein müllen. R. Hildebrandt.

Heft 11 163

Paul Nipkows Heimgang
Der Mann, der uns durch die Erfindung der Bildzerlegung mit 
der Spirallochfscheibe die Grundlagen für das Fernsehen schuf, der 
,eine neue Epoche des Anschauens unter denMenschen begründet“ 

hat, Paul Nipkow. wurde am 30.Augufi zu Grabe getragen. 
Auf Anordnung des Führers fand im Vorhof der Berliner Uni- 
versität mit einem feierlichen Staatsakt das Staatsbegräbnis 
statt. Am 22. August war Paul Nipkow gestorben, wenige Tage 
nach seinem 80. Geburtstag.
Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky hielt die Gedenkrede. 
Er zeichnete das Leben des blutjungen Studenten, dem am Heili­
gen Abend des Jahres 1883 der Gedanke kam, daß man die Men- 
ichen „fernfehen“ lallen müde, um ihnen Freude zu fdieuken, 
um fle Anteil nehmen zu lallen am Glück und Lauf der großen 
und kleinen Dinge des Lebens. Er fchilderte die Erfindung Paul 
Nipkows. den Gang feiner Überlegungen, die Genialität feines 
Patentanfpruchs, den er dann mit den von feiner Braut geliehenen, 
mühfam erfparten 20 Mark beim gerade neugegründeten Patent­
amt einreichte. Er befdirieb das Leben und die Arbeit des Mannes, 
der das Fernfehen erfand, tmd deflen Leben bis in fein hohes 
Alter doch ganz nüchtern verlief. Bis andere feine Ideen, fein 
fchon nach dem erften Jahr verfallenes .Patent ausnutzten: Paul 
Nipkow aber, als Siebzigjähriger, der auf der Funkausfiellung 
1930 zum erfienmal einen Fernfeher mit feiner Zerlegerfcheibe 
arbeiten fah, und der fleh, nach feinem Herkommen gefragt, zu 
der Erfindung bekannte, mußte lieh verhöhnen und verfpotten 
lallen. Erft die nationalfozialifiifche Rundfunkführung brachte 
dem Mann, der eine neue Kulturepoche der Menfchheit herauf­
führte, die verdiente Anerkennung: dem Greis und feiner Lebens­
gefährten wurde ein Ehrenfold ausgefetzt, Paul Nipkow wurde 
zum Ehrenvorfitzenden der Deutfchen Fernfehgemeinfdiaft be­
rufen; die Goethe-Univerfitat in Frankfurt ernannte ihn zum 
Ehrendoktor. „So hat das einfache, gradlinige Denken Paul Nip­
kows“, wie Eugen Hadamovfky fagte. „der Menfchheit Möglich­
keiten gefdienkt, die nicht im Dienfte der Könige und der Millio­
näre. fondern im Dienfl der Millionen Schaffenden jedes Volkes 
flehen. Alles, was fchön und fehenswert ift und Freude vor Augen 
bringt, das (teilt Nipkow vor die Augen der ganzen Welt.“

Schallplatten-Führungen
auf der Wiener Herbstmesse

Einen Glanzpunkt auf der diesjährigen Wiener Herbftmeffe bildete die Halle 
der Wiener Elektrizitätswerke, in der den Meflebefuchern die Vorteile der 
Elektrizität für den Haushalt wie vor allem für Handwerk, Gewerbe und Indu- 
ftric vorgeführt wurden. Diefem Zweck dienten u. a. fechs Ausftellungskojen, 
in denen die Elektromedizin, die Elektrowärme im Gewerbe, das ElektrO- 
fih weißen, der Elektroantrieb im Gewerbe, die Elektroinftallation und die Elek­
trizität in der Landwirtfchaft fowohl durdi eine Zufammenftellung vorbildlidier 
Mafchinen und Geräte, als auch durdi praktifche Vorführungen ihre Darftellung 
fanden. Um die fpradilidien Erläuterungen in technifdi exakter, immer gleidi- 
bleibender Form zu geben, wurde nach einer Planung von Ing. Dobretz- 
berger eine Schallplattenwiedergabe-Anlagc eingebaut, mit deren Hilfe die 
Erläuterungen über die in den einzelnen Kojen angebrachten Lautfpredicr ge­
geben werden können. Die fechs Kojen liegen zu je drei an den beiden Längs- 
wänden der großen Ausftellungshalle des Elektrizitätswerkes, fo daß eine Dop­
pelführung durchgeführt werden kann; ein Teil der Befucher wird, nach einer 
in der großen Halle zu Gehör gebrachten Begrüßung, durdi die Lautfpredier 
nach der einen, der andere nach der gegenüberliegenden Seite gewiefen. Bei­
finden fidi die Befucher anfdiließend vor den beiden Kojen, mit denen die 
Führung eröffnet wird, fo übernehmen deren Lautfpredier die Erläuterung der 
ausgeftellten Gegenftände; fie fdiließen jeiveils mit der Aufforderung, zur Fort- 
fetzung der Führung fidi zur nächften Koje zu begeben.
Die Befprechung der Anlage erfolgt von einer gläfernen Zentrale aus, von der 
der Fortgang der Führung gut zu überfehen ift. Auf zwei Plattenfpielern wer­
den die mit dem Führungstext befprodienen Sdiallfolien abgetaftet; für jede 
Koje ift dabei eine Plattcnfeite vorhanden. Die Rückfeite der Folie enthält hier­
bei den gleichen Text; fie wird zur Übertragung benutzt, fobald die erfte Seite 
durch zu häufiges Abfpielen unbrauchbar geworden ift. An einem Schaltpult wer­
den die Verftärker auf die einzelnen Kojen-Lautfprecher gefchaltet; die „Rück­
meldung“ erfolgt durch kleine Stern-Schauzeichen, die unmittelbar iom Sprech­
ftrom beeinflußt Werden. An Verftärkern find 20-Watt-Lorenz-Verftärker für 
die Wiedergabe in den Kojen und ein 100-Watt-Verftärker für die Wiedergabe 
in der. großen Halle vorgefehen. Außer für die Führung wird diefe Anlage 
natürlich auch für die Mufikübertragung und für wichtige Durchfagen benützt.

Blick in die 
gläferne elek- 
tro-akuftif<hc 
Führungskoje 

ira Rahmen 
der EJektro- 
halle der Wie­

ner Melle.

Aufnahme: 
Schwandt.
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Entstörungspflicht für elektrische Maschinen und Geräte
Im vorigen Heft haben wir bereits in großen Zügen auf die Bedeu­
tung der VDE-Vorfthriflen 0875 für die Bereinigung des Rundfunk­
empfangs von Störungen bingewiefen. Wir wollen uns nunmehr noch 
im einzelnen mit den Folgerungen bikliüftigen, die fich aus der 
neuen Vorfthrift für den Funkpraktiker ergeben. Sie umfaffen zwar 
zunüdift mir Mafdiinrn und Geräte mit einer Nennleiftuug bis zu 
500 Matt, aber der Praktiker weiß ja, daß gerade in diefer Geräte­
gruppe df< iluuderttaufende der am ineiften nnftretendcn Störer 
zu finden find.

In den VDE-Vorschriften 0875 wird die Entftörung der „fymme- 
trildien“ und der „unfymmetr ifdien“ Komponente be- 
fprodien. Rufen wir uns mit Hilfe von Bild 1 nodi einmal kurz die 
Entftehung und Ausbreitung diefer beiden Komponenten (Anteile) 
ins Gedächtnis: Wir erkennen — flark umrandet — das Gehäufe 
(im Prinzip angedeutet) einer elektrifchen Mafdiine, z. B. eines 
Haartrockners, mit dem Kollektor und den darauf fchleifenden 
beiden Bürften. Die Feldwicklungen find zur klareren Überficht 
weggelaffen. Durch Spannungs- bzw. Stromfprünge, die meift mit 
Funkenbildung verbunden find, entlieht zwilchen den beiden Kol- 
lektorbürften und damit zwilchen den beiden Netzpolen (Netz- 
phafen) die fymmetrifche Störfpannung. Wenn wir uns den ge- 
firidielt gezeichneten Kondenfator zwilchen den beiden Netzpolen 
in Form eines Störfdiutzkondcnfators eingefdialtet denken, dann 
wird von den Erzeugungsltellen der HF-Spannung, den Bürften 
des Kollektors, ein Störftrom durdi den Kondenfator hindurch 
und zum Kollektor zurückfließen, wie das llridipunktiert auf der 
rechten Kollektorfeite eingezeichnet ift. Vom Kollektor aus fließt 
aber auch ein hochfrequenter (unfymmetrifcher) Störftrom über 
jede der beiden Netzphafen zur Erde, da ja die Netzleitungen 
gegenüber Erde eine beftinimte Kapazität haben. In Bild 1 ift für 
jede Phafe die gedachte Kapazität geftridielt eingezeichnet. Die 
Größe des Störliromes ift abhängig von feiner Frequenz und der 
Größe der Kapazität.
Wie wird diefer Störftromkreis nun zum Kollektor wieder gc- 
fdiloflen? Bei geerdeten Mafdiinen kann der Störftrom bis zum 
Gehäufe felbft lehr leicht zurückfließen (liehe links unten in Bild 1). 
Weiter belitzen jedoch der Kollektor mit feiner Wicklung und die 
Feldwicklung gegenüber dem Gehäufe eine beliimmte Kapazität C. 
Ift das Gehäufe des Hörenden Gerätes nicht geerdet, fo bildet 
diefe Kapazität C — alfo der gefamte Aufbau mit Gehäufe, Kol- 
lektorwicklungen ufw. — ebenfalls gegenüber Erde wieder eine 
beftimmte Kapazität, über die der unfjinmetrifdie Störftromkreis 
geidiloflen wird.
Wir fehen alfo, daß der fymmetrifche Störkreis fehr leicht 
zu über fehen ift, daß jedoch der unfymmetr i (ehe ver­
zweigt und unübe r f i di t lieft ift und deshalb der Umgebung 
gefährlicher werden kann. Betraditen wir nun eine praktifche Ent- 
ftörungsldialtung (Bild 2), in der wieder fchematifch nur der Kol­
lektor und das Gehäufe angegeben lind. Die fj mmetrifche Stör­
fpannung zwilchen den Punkten A und B wird durch die Quer­
kapazität hochfrequent kurzgeldiloflen. Beide Phafen (A und B) 
lallen fich daher hochfrequenzmäßig als eine Einheit auffallen, die 
durch den fog. ,.Berührungsfdiutzkondenfator“ (b) — d. h. b im 
Kreis — C2 mit dem Gehäufe verbunden ift. Über diefen kann der 
hochfrequente Störwechfelftrom zum Gehäufe und weiter bei einer 
Berührung des Gehäufes über die berührende Perfon zur Erde 
fließen. Die Größe, und damit die Gefährlichkeit diefes Stromes 
wird nur begrenzt durch die Größe des Kondenfators und den 
Körperwiderftand der betreffenden Perfon; daher der Name ,,Be- 
rührungsfdiutz-Kondensator“.
Die häufigllen und deshalb am eheften zu befeitigenden Störer 
find in der Gruppe 1 der Tafel aufgezählt. Es ift natürlich gleich­
gültig, ob es lieh um bereits feit langem im Haushalt vorhandene 
oder erft vor kurzem gekaufte Geräte handelt. Der aufmerkfame 
Leferwird wahrfdieinlidi befonders die Hodifrequenz-Heilgeräte 
vermißen. Die fdieinbare Lücke wird aber allgemein durch den 
Hinweis im § 6 der neuen Vorfdirift ausgefüllt, daß für alle in 

der Tafel nicht aufgeführten Geräte eine ausreichende Entftörung 
ficherzuftellen ift, über die notfalls die VDE-Gefdiäftsftelle Aus­
kunft erteilt.
In der Tafel finden wir nun hinter jeder Geräteart noch die Größe 
der kapazitiven Befdialtung, und zwar für die fymmetrifdie und 
die unfymmetrifche Komponente getrennt in Mikrofarad (nF). 
Hierbei fetzen die neuen VDE-Vorfchriften v oraus, daß die in 
Hauptfdilußmalchinen vorhandene Feldw icklung fymmetrifdi auf­
geteilt ift, cl. h. je eine Hälfte auf jeder Kollektorfeite liegt. Wir 
geben fdiematifdie Beifpiele einer unfymmetrifchen und einer 
fymmetrifdien Aufteilung in den Bildern 3 und 4. Leider werden 
gerade bei den Kleingeräten diefe Aufteilungsarbeiten, befonders 
die richtige Verdrahtung, bei dem vorhandenen kleinen Raum nur 
fehr fchwer naditräglich durchzuführen fein.
Die in den Spalten 3 und 4 angegebenen Werte find ausdrücklich 
als „Mindeftwerte“ bezeichnet. Da ein Kondenfator für eine be- 
ftimmte Störfrequenz einen von feiner Größe abhängenden \\ ider- 
fiand bclitzt, müßte die Störfdiutzwirkung mit größeren Werten 

Bild 4. Symmetrifihe Schaltung 
eines Hauptftrommotors.

an fich immer günftiger werden, da der Kurzfdiluß mit wadifender 
Kapazität intenfiver wird. Dies gilt belonders für die Entftörung 
des Rundfunk -Langwellenbereiches. Falls die* in der Spalte 3 
„fymmetrifdi“ angegebenen Werte keine ausreichende Entftörung 
bringen, ift eine Erhöhung zweckmäßig, aber — wie lidi in der 
Praxis erwiefen hat — nur bis auf das höchftens Zehnfache.
Eine Erhöhung der Kondenfatorwerte in der Spalte 4 „unfymme- 
trifdi“ darf dagegen nur fehr vorfichtig vorgenommen werden, 
denn über diefen fogen. Berührungsldiutz-Kondenfator fließt ja 
ein hochfrequenter Störwechfelftrom zum Gehäufe. Diefer Gehäufe- 
ftrom wird daher in den „VDE-Leitfätzen für Maßnahmen an 
Mafdiinen und Geräten zur Verminderung von Rundfunkftörun- 
gen“ (VDE 0874) begrenzt: Bei nachträglicher Entftörung auf 
0,8 mA und bei fabrikationsmäßiger Vorentftörung auf 0,4 mA. 
Das bedeutet, daß bei einer nachträglidien Entftörung der Be- 
rührungsfdiutz-Kondenfator bei 110 V~auf höchftens 0,02 pF, bei 
220 V ~ auf höchftens 0,01 pF vergrößert werden darf. Bei fabri­
kationsmäßiger Vorentftörung find diefe Werte fogar nur halb 
fo groß.
Die Gruppe 11 enthält die widitigften gewerblichen Mafdiinen. Bei 
den Buchungsmafdiinen, Regiftrierkaflen ufw. finden häufige 
Kontaktunterbrediungen ftatt, die belonders flark ftören. Hier ift 
daher die Verwendung von teureren Drolleln — alfo Selbftinduk- 
tionen — nicht zu umgehen. Diefe Drofleln liegen (Liehe Bild 5) 
im Zuge der beiden Netzleitungen. Auf der Störer- und auf der 
Netzfeite fchließt je eine Querkapazität C die fymmetrifche Stör­
fpannung kurz, während die beiden Berührungsichutz-Konden- 
fatoren (b) (häufig genügt hier bereits einer) den Kurzfdiluß der 
unfymmetrifchen Störfpannung übernehmen. Hierbei ift folgendes 
fehr wichtig: Werden zwei Berührungsfdiutz-Kondenfatoren ver­
wendet, dann ift zu bedenken, daß diefe — bei Vernadiläfligung 
des geringen niederfrequenten Widerftandes des Störers — prak- 
tifdi parallel geldialtet find, daß fich ihre Kapazitäten daher 
addieren. Es muß alfo unbedingt darauf geachtet werden, daß 
durch die Parallelfchaltung diefer beiden Kapazitäten keine Ge- 
famtkapazität entlieht, die über den von uns weiter oben genann­
ten zuläftigen Maximalwerten liegt, weil lonlt der Gehäufeftrom 
für die Berührung gefährlidi wird.
Für die Kontakte der angegebenen Buchungsmafdiinen, Regiftrier­
kaflen ufw. ift nach Bild 6 noch eine Zufätzlidie Entftörung er­
forderlich, wobei der Kontakt mit einer Kapazität von 0,1 pF in 
Reihe mit einem ohmfehen Widerftand von 25 Q überbrückt wird.
Eine Erhöhung diefer Werte ift 
in der Praxis nur feiten nötig. 
Bei den Geräten der Gruppen I 
bis III flehen die Termine, zu 
denen die Entftörung vorgenom- 
men werden muß, feil. Bei den 
Elektrowerkzeugen der Gruppe 
IV und den U mfteuereinriditun- 
gen ufw. der Gruppe V, die un­
ter befonders fchwierigen Ver- 
hältniflen benutzt zu werden 
pflegen, find bisher weder An­
gaben über den Termin noch

Bild 5. Beifpiel von £ymmetrifther und 
unfymmetrifdier Befdialtung.
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1) Die Befihaltung ift auf der Leiftung auf nehmenden und abgehenden Seite 
vorzunehmen.
2) Angaben über die Mi ndeft werte der Befchaltung für diefe Gerätearten 
find in Vorbereitung.
3) Soweit nicht in anderen Gruppen enthalten.

1 2 3 4

Gruppe Geräteart
Befihaltung

fyinmctrifili 
pF

un- 
fymmetrifth 

pF

I
Haus­
halt­

geräte

Handhaarfiheren
Handmaffagcgeräte
Heißluft du leben s
Kaffeemühlen
Lüfter

0,02 0,0025

Nähmafihinenmotoren 0,04 0,005

Bohner 
Haartrockengerätc 
Händetrockner 
Küdienmotoren 
Mailagemotoren 
Plattenfpielcr 
Staubfänger 
W äfdiefdileudern

0,07 0,005

Bügel- 
mafihinen 
kühl- 
fihränke 
Wafih- 
mafchinen ,

Mo­
’ toren

mit fym- 
metrifiher 
Widilung

0,1 0,005

ohne fyin- 
mctrlfihe 
Wicklung

0.25 0.005

II

Gewerb­
liche 
Ma- 

fdiitien 
und

Büro- 
mafibinen

Handhaarfiheren 0,02 0,0025

Farbrührer 0,04 0,005

Gebläfe
Haarfihneideniafihincn 

mit getrenntem Motor
Haartrockengeratc 
Händetrockner 
Hauswaflerwerke

0,07 0,005

A utoluftp umpci i 
Benzinpumpen 
Zentrifugen

0,25 0.005

Buchungsmafchlncn
Regifterkaften
ähnliche Büromafdiincn
zahnärztliche Bohrinafthinen

N e t z befiliatiung nudi 
Bild 5 mit C = 0,25 pF, 

Cb) = 0,0025 |1F, 
L = 2,5 mH

Kontakt befihaltung 
nach VDE 0874/1936, § 8, 
Nr. 2b mit einer Kapa­
zität von 0,1 pF und 
einem Ohmfihen Wider- 
ftand von 25 £2

Motorbefthaltung kann 
entfallen, da ctic Ent- 
ftÖrung durdi Netzbe- 
fihaltung aus reicht

III

Klein­
motoren 

und 
Um­

former

Kleinmotoren, Motor­
generatoren r) und 
Einankerumformer1) 
mit getrennter und 
gemeinfamer Wick­
lung, für alle Ver­
wendungszwecke (mit 
Ausnahme der Spci- 
fung von Funkan­
lagen, für die zu- 
fätzlidic SondcrmaÜ- 
nahmen erforderlich 
find)

bis
100 W 0,04 0,005

über 
100 
bis

, 500 W
0,07 0,005

IV
Elektro­

werk­
zeuge

Bohrniafihinen
Elektrohammer
EI ektrofih rauben zieh er
Sdileif- und Policrinafihlncn

2) 2)

V Sonftigc 
Geräte

Umfteuer-Einridituiigcn und 
häufig betätigte Kontakte3)

Tr odeen ra li er ap parate
2) 2)

über die Art der Befchaltung gemadit worden. Ein geringer Teil 
diefer von den jeweiligen örtlichen Verhältnillen ftark abhängigen 
Geräte dürfte übrigens Ichon als Zubehör oder Beftandteil von 
Geräten anderer Gruppen deren Beftimmungen unterliegen.
Es ift fomit zu erwarten, daß durch diefe neuen Vorfdiriften der 

Bild 6. Kontaktüber­
brückung mit Konden- 
fator und Widerftand.

ftaatspolitifch wichtige Rundfunk endlich zwangsläufig zunächft 
wenigftens von feinen häufigften und läftig- 
ften Störern befreit werden wird. Engel. 
Während der Drucklegung des Heftes war über et­
waige Einfprüche gegen den in vorftehendem Auffatz 
ausführlich behandelten Entwurf der VDE-Vorfifarift 
0875 fowie über das Inkrafttreten noch nicht ent- 
fdiieden. Sollte in der endgültigen Fällung noch die 
eine oder andere Änderung eintreten, fo werden wir 
diefe unverzüglich bekanntgeben.
Die Bilder 3 und 5 entflammen der VDE-Vorfchrift 
0875 (veröffentlicht in der „ETZ‘* 61. Jahrgang, Heft 33, 
vom 15. 8. 1940), die Bilder 1, 2, 3, 4 und 6 find dem 
Buch „Rundfunk ohne Störungen'* von Engel-Win­
ter entnommen.

Deine Stimme auf der Schallplatte!
Unter diesem Motto veranstaltete der Verfasser in Gemeinschaft 
mit einer bekannten Musikkapelle mehrere Sonderabende in dem 
Tanzkaffee eines Garmisch-Partenkirchener Hotels. Im Rahmen 
eines Tanz- und Mufikprogrammes wurde denjenigen Gälten, die 
einen Verwandten oder Bekannten an der Front hatten, die /Ge­
legenheit gegeben, koftenlos eine Schallplatte mit ihren Grüßen 
zu besprechen. Auf die andere Plattenfeite fpielte dann die Haus­
kapelle das Lieblingslied des Soldaten.
Natürlich schlug diese Idee ein, und zu Beginn der \ eranflaltung 
war das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Gegen 10 Uhr 
abends begann die Verlofung der zur Verfügung flehenden Schall­
platten. Zehn bis zwölf Platten, allo 24 Aufnahmen, mußten in 
der Zeit bis 1 i Ihr nachts fertiggeftellt werden. Dazwifchen teilten 
aber auch die Tanzluftigen ganz auf ihre Rechnung kommen. In 
Anbetracht der muftergültigen Organifation klappte alles tadellos. 
Nur der erfte Sprecher, oder Spredierin, machte einige Sorgen, 
denn iddießlidi ift jeder befangen, vor vielen Menfdien zu fpre- 
dien und noch dazu auf ein Mikrophon „losgelaflten“ zu werden. 
Auf dem Mufikpodium ftand ein Mikrophon, und dem teilte man 
nun anvertrauen, was der Feldgraue willen teilte, Bald war aber 
alle Scheu überwunden, und wirklidi prächtige, volkstümliche und 
unverbildete Worte und Klänge wurden aufgenommen. Frei und 
ungezwungen grüßte einer feinen Bruder im edit köllfchen Platt 
von feinen Urlaubstagen im fchönen Werdenfelfer Land, und der 
Beifall des Publikums mag für den Feldgrauen draußen ein idiöner 
Gruß aus der Heimat gewefen fein. Eine Singgemeinfdiaft einer 
Batterie' der Garnifon grüßte mit mehrftimmigem Gefang und 
einem Gedicht ihren Hauptwachtmeifter, der an der Front ftand. 
Eine junge Dame, die' zur Kur weilte, fang für ihren Verlobten 
mit wirklich fchöner Stimme ein Liedchen, und manche Eltern 
(prachen zu ihrem Sohn. Dis fchönfte aber waren nach A\ ochen 
oder Tagen jedesmal die lihier überfchwenglidien Dankesbriefe. 
die von draußen kamen und uns ahnen ließen, welche Freude 
herrfchte, wenn aus dem Bunkergrammophon vertraute Stimmen 
erklangen. Wie wir fo im Laufe der Zeit erfuhren, hat manche 
der gleich feldpoftfertig gemachten Deceiithplatten den ganzen 
Feldzug in Frankreidi im Tornifter mitgemadit und ift nun wohl­
behalten wieder in der Heimat angekommen.
Tedinifdi ftellt telch eine Veranftaltung natürlidi einige Anfor­
derungen an die Zuverläffigkeit der verwendeten Geräte. Das 
Schreibzimmer des Hotels war als Schneidraum eingerichtet. Hier 
ftanden auf zw ei großen l'ifdien das SG/10 mit dem MPV 5/3 und 
der zugehörigen Endftufe. Während das Hauptmikrophon auf dem 
Mufikpodium draußen im Kaffee ftand, befand fielt liier noch ein 
weiteres Mikrophon, um von hier aus die Vorführung der ge- 
fdinittenen Folien anfagen zu können. Während im Schneidraum 
nur ein kleiner Lautfprecher zur Abhörkontrolle ftand. war näm­
lich draußen im Kaffee ein Großlautfpredier angebradit, der die 
Vorführung der foeben gefdinittenen Folien erlaubte, nachdem 
kaum der letzte Ton verklungen war. Zur Verftändigung zwifchen 
Schneidraum und Bühne diente einmal die im SG/10 eingebaute 
Lichtfignalanlage und außerdem eine kleine Kommandoanlage. 
Zu (liefern Zweck war beim Schneidgerät ein Kohlemikrophon in 
Mundhöhe des Bedienenden angeordnet. Über die „Singmafchine“ 
CI'UNKSCHAU 5/40) wurden die nötigen Kommandos auf einen 
kleinen Lautfprecher gegeben, der auf dem Podium in Ohrhöhe 
eines Kapellenmitgliedes angeordnet war. Diefer Herr führte dann 
gleichzeitig die Aufnahmeleitung. Diefe Einrichtung trug fehr zum 
reibungslofen Ablauf der Veranftaltung bei, denn gerade bei 
mikropbonungewohnten Sprechern ift erfahrungsgemäß mit aller­
hand Überreichungen zu rechnen. So konnte vom Schneidraum 
aus noch während der Aufnahme durchgefagt werden, wenn fich 
die Platte ihrem Ende nähert, fo daß immer durch Vermittlung 
des „ Aufnahmeleiters11 ein richtiger Sdiluß zuftande kam und die 
Platte inhaltlich ein harmonifches Ganzes bildete. Audi wenn fidi 
in der Hitze des Gefechtes ein Sprecher zu weit vom Mikrophon 
entfernte, dann wußte dies fofort der ,, Aufnahmeleiter“ durch den 
Kommandolautfprecher, und mit fanfter Gewalt wurde der Spre­
cher wieder an das Mikrophon gefdioben.
Alle verwendeten Geräte find nach Fl NKSCHAU-Bauanleitungen 
felblt gebaut worden und haben ihre Feuerprobe bei diefer öffent­
lichen Veranftaltung glänzend behänden. Vielleicht regen diefe 
Zeilen zur Nachahmung an und find die Veranlaflung dazu, daß 
noch manchem Soldaten eine Freude gemacht werden kann.

Fritz Kühne.
Mikro-Feindrähte - ein Triumph deutscher Technik
Die dünnften Drähte, die man bisher herftellen konnte, lagen in ihrem Durch- 
mefler dicht unter einem hundertftel Millimeter. Jetzt ift es einem deutfehen 
Techniker, Heinrich H ü g 1 e, gelungen, Drähte aus unedlen und edlen Me­
tallen von nur einigen taufendftel Millimetern — z. B. von 0,002 und 0,003 mm — 
herzuftellen. Diefe Mikro-Feindrähte find dabei ftabil, von fauberer, glatter 
Oberfläche, gleichmäßig in ihrem Durchmeffer, kurz von all jenen Eigenfihaf­
ten, die für eine Anwendung in der Elektrotechnik wichtig find. Gerade für die 
Funktechnik dürften diefe dünnen Drähte eine große Rolle fpielen, ift es mit 
ihrer Hilfe doch möglich, z. B. die untere Stromgrenze der Eifendraht-Waflcr- 
ftoffwiderftände von etwa 60 auf etwa 10 mA herabzufetzen und außerdem die 
Abmeffungen der Widerftände wefentlich zu verkleinern. Auch hinfichtlich der 
Herftellung von Hochvoltröhren dürften die neuen Mikro-Feindrähte neue 
Ausblicke eröffnen.
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Die Schaltung

Zweikreis-Vierröhren
Kurzwellenempfänger 
mit K- Röhren

Will man einen mit K-RÖhren zu berückenden Kurzwellenemp­
fänger auch für den Empfang recht fdiwadier Signale be­
nutzen, fo wird man neben einer Hochfrequenzftufe einen zwei- 
ftufigen Niederfrequenzverftärker anordnen müßen. Auf diefe 
Weife erhält man bei Kopfhörerempfang ausreichende Laut- 
ftärken auch von fch wacheren Sendern.
Der in feiner Schaltung wiedergegebene 2-Krels-4-Röhren-Kurz- 
wellenempfänger verwendet eine abgeftimmte HF-Verftärkerftufe 
mit der Fünfpolfchirmröhre KF 4.
Die Antenne ift induktiv mit dem Gitterkreis der KF 4 gekoppelt__ ____
kopplung kurzer Antennen dient die Antennenbuchse Aj, während für lange 
Antennen Buchte A« vorgefehen ift. Die Antennenafjftimmung gefchieht durdi 
den Abftinunkondenfator Cj = 100 pF. Die Schirmgitterfpannung für die HF- 
RÖhre erzeugt der Vorwiderftand IG = 10 kß. An das folgende Audion ift die 
HF-Stufe über eine Droflel-Kondenfator-Anordnung gekoppelt. Um eine mög- 
llchft hohe Empfindlichkeit zu erzielen, arbeitet das Audion, das mit der Fünf­

Zur An-

polfchirmröhre KF 4 beftückt ift, mit der vorteilhaften Gittergleichrichtung. Da 
die Audionfdialtung bei zu großen Eingangsfpannungen leicht überfteuert 
wird und dann geringe Trennfchärfe aufweift» erfcheint es empfehlenswert, 
einen Empfindlichkeitsregler in der HF-Stufe anzuordnen, der hier in der 
Heizleitung der HF-Röhre liegt (Ri = 10 ß) und die Verftärkung der KF 4 
regelt Wie bei allen KW-Audionfchaltungen mit Rückkopplung gefchieht die 
Rückkopplungsregelung mit Hilfe des Reglers R3 (0,1 Mß). Durdi den Vor­
widerftand Ri .(0,05 MQ) wird der Regelbereich von Ru begrenzt In der Ano- . 
denleitung befindet fich eine durch zwei Kondenfatoren mit je 200 pF ab­
geblockte KW-HI -Droffel.
An das Audion fdiließt fidi der zweiftufige NF-Vorverftärker an. In der 
erften, transformatorgekoppelten Stufe findet die Dreipolröhre KC 1 Verwen- 
düng. Der Übertrager hat ein Überfetzungsverhältnis von 4: 1, um eine aus­
reichende Anpaffung an die KF 4 zu erzielen. Vor dem Gitter der KC 1 liegt
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ein HF-Siebwiderftand mit 0,1 Mß. Da die folgende NF-Stufe für Kopfhörer­
empfang eine fehr geringe Leiftung aufzubringen hat, genügt als Verftärkcr- 
rÖhre die Fünfpolröhre KF 4. Sie arbeitet mit Widerftandskopplung und mit 
einem gitterfeitigen Lautftärkeregler (0,5 Mß). Zur Anpaffung des Kopfhörers 
an die KF 4 liegt im Anodenkreis der Endröhre der Kopfhörer Übertrager Ta, 
der gleichfalls ein Überfetzungsverhältnis von 4 : 1 befitzt. Die negative Giffer- 
vorfpannung für die beiden NF-Röhren erzeugen die Widerftände R5, Re durch 
Spannungsabfall des Anodenftroms. Bei diefer Gitterfpannungserzeugung ftellt 
fich die Gittervorfpannung automatifch ein, und es werden Verzerrungen bei 
abfinkender Batteriefpannung vermieden. Falls für Telegraphie eine Ton­
felektion gewünftht wird, ift es am einfachften, als Ausgangsübertrager einen 
Spezi al typ (z. B. V 176) einzubauen, der den Frequenzbereich um 1000 FIz be­
vorzugt wiede rgibt.
Die Abftimmkrcife können je nach Wahl der Abftimmkondenfatoren und der 
Spulen für beliebige Bänder bemeffen werden. Für Bandempfang empfiehlt es 
ft di, die Bandfetzkondenfatoren C2, Ci mit etwa 100 pF zu bemeffen und die 
eigentlichen Abftimmkondenfatoren C3, Cs etwa je 20 pF groß zu madicn. Um 
Höchftlciftungen zu erzielen, muß auf einwandfreien Abgleidi befonders ge- 
aditet werden. Zu diefem Zweck find auswedifelbare Kurzwellenfpulen mit HF- 
Eifenkern erforderlich, die einen eingebauten, keraihifchen Trimmer für den 
kapazitiven Abgleich befitzen. Werner W. Diefenbach.

Einkreis-Dreiröhren-Fernempfänger mit aperiodischer HF-Stufe für Wechselstrom
Wenn man mit einem normalgefchalteten Einkrcifer auf Fernempfang geht, fo 
muß man in der Regel feftftellen, daß Selbftbaugeräte Induftrieempfängern 
diefer Klaffe gegenüber gewiße Nachteile aufzuweiien haben. So macht lieh 
z. B. bei felbftgebauten Geräten die Abhängigkeit der Wcllenabftimmung von 
den elektrifthen Daten der jeweils verwendeten Antenne in verfdiiedencr Weife 
bemerkbar. Entweder tritt auf der Eigenwellenlänge der Antenne ein logen. 
Schwingloch auf, fo daß eine vernünftige Abftimmung meift unmöglich wird, 
oder der Empfänger gerät auf irgendeiner Stelle der Skala ins Schwingen und 
kann feibft bei völligem Zurückdrehen der Rückkopplung nicht beruhigt wer­
den. Außerdem befitzen die melften Einkreisgeräte den Nachteil einer logen, 
wandernden Abftimmung, die eine genaue Eichung des Gerätes nicht zuläßt 
und abhängig Ift von der Länge der Antenne. Es erwächft deshalb die Auf- 
tabe, aus dem Einkreifer fowohl ausreichende Trennfchärfe als auch gute 

mpfangslautftärke fowie Eichbarkeit herauszuholen und alle oben erwähnten
Mängel zu vermeiden.
Alles dies leiftet die belftehend gezeigte Schaltung; es ift die eines Einkrcifers 
mit einer Hochfrequenzftufe ohne Abftimmkreis, der in bezug auf Trennfchärfe 
an einen Zweikreifer herankommt. Um auch das Letzte an Trennfchärfe her­
auszuholen, ift der Abftimmkreis kapazitiv Über einen veränderlichen 20-cm- 
Luftdrehkondenfator C2 an die Hochfrequenzftufe angekoppelt. Zwilchen den 
beiden erften Röhren ift ein zweiter Sperrkreis vorgefehen, der den bisher bei 
Einkreisempfängern immer Hörenden Ortsfender völlig fperrt Man hat es alfo 
in der Hand, Trennfchärfe und Bandbreite in gewißen Grenzen zu ändern und 
ferner die Äusfperrung des Störfenders (Ortsfender) foweit zu treiben, daß 
feibft ein ftarker Ortsfender zum Schweigen gebracht werden kann. Sogar der 

in unmittelbarer Nähe des Verfaffers arbeitende Großfender kann vollkommen 
zum Verfchwinden gebracht werden. Das Gerät liefert infolgedeflen hervor­
ragenden Fernempfang auch wellenbenachbarter Sender und hat gegenüber 
einem Zweikreifer noch den großen Vorteil, daß die Abgleichung zweier 
Schwingkreife in Fortfall kommt.
Im Antennenkreis liegt ein mit Hochfrequenzlifze gewickelter dämpfungsarmer 
Sperrkreis Spi. In Reihe mit diefem Sperrkreis folgt dann eine Hochfrequenz­
Siebkette, die fo bemeffen ift, daß die Wellenlängen von 200 bis 2000 m zum 
Steuergitter der unabgeftimmten Hochfrequenzvorröhre durchgelaßen werden; 
die unterhalb von 200 in liegenden Wellen werden dagegen 5on der Röhre 
fern gehalten.

Der Empfänger enthält in der erften Stufe die als Hochfrequenzverflärker ge- 
fchaltete Fünfpolröhre AF 3; fie wurde deshalb gewählt, weil fie von allen heute 
bekannten A-Röhren die größte Verftärkung liefert. Die zweite Röhre, als 
Empfangsgleichrichter arbeitend, ift ebenfalls eine Fünfpol röhre des Typs AF 7 
in Widerftandskopplung. Die dritte als Endröhre gefchaltcte indirekt geheizte 
Fünf pol röhre AL 4 gewährleiftet eine große Ausgangsleiftung. ,
Zur Anpaffung des Lautfprechers verwendet man einen Ausgangstransforma­
tor, deffen Primärwiderftand 4000 ß beträgt. Sekundärfeitig befitzt er zwei 
Spulen für die Anfchaltung eines hoch- oder niederohmigen Lautfprechers. 
Wenn kein Ausgangs transformator benutzt wird, follte nicht vergeßen werden, 
den Sdiutzwiderftand Wh auf 10 000 ß zu erhöhen. Diefe Anordnung foll die 
Endröhre vor einer Öefchädigung bewahren, falls einmal zufällig der Anodcn- 
ftrom infolge Herausziehen der Lautfprecherftecker unterbrochen wird. Die 
ftarke Fünfpol-Endröhre, die mit gleich großer Schutzgitter- und Anodenfpan- 
nung arbeitet, kommt bekanntlich in Lebensgefahr, fobald die Anodenfpannung 
fehlt und die Schutzgitlerfpannung an der Röhre liegen bleibt. Dadurch geht 
der Anodenftrom auf das Schutzgitter über, wodurch es bald glühend wird. Ein 
in der Schutzgitterleitung vorhandener Widerftand in der angegebenen Größen­
ordnung verhindert einen fchädliehen Schutzgitterftrom.
Das Eichen des Empfängers gefchieht ganz einfach durdi Drehen der Abgleich­
kerne beider Abftimmfpulen mit einem Schraubenzieher, debilen Klinge aus 
einem Pertinaxftreifen befteht. Man beginnt zuerft mit der Mittelwelle und 
verfudif, durdi die Induktivitätsänderung diefer Spule eine gute Übereinftim- 
ihung der wirklichen Abftimmung mit der vorgedruckten Senderfkala zu er­
halten. Genau fo geht man auf dem Langwellenbereich vor. Der Empfänger läßt 
fich gut eichen, da er im Eingang eine aperiodifche Sdialtung verwendet, die 
gegenüber einer induktiven Antennenankopplung vollftändig frei von äußeren 

inflüßen arbeitet. Als Antenne eignet fich am heften eine ftörungsfrei ver­
legte Außenhochantenne von etwa 20 m Länge. H. Stabn.
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Ratschläge für den Röhrenaustausch
Ersatz schadhafter Empfängerröhren durch andere Typen

Die Leiftungsfähigkeit der Empfangsgeräte hängt ausfdilaggebend 
u. a. von der riditigen Röhrenbeftückung ab, für die die Schaltung 
entwickelt worden ift. In der gegenwärtigen Zeit bereitet der 
Röhrenerfatz angefichts der Typenbeichränkung der Empfänger­
röhren und mit Rüdkficftt auf die 'latfadie. daß verfchiedene 
Lmpfängerröhren nicht fofort greifbar find, gewiße Schwierig­
keiten. We.in die betreffenden Geräte daher fchnell wieder emp- 
fangstüditig fein folien, wird man gezwungen, an Stelle der bisher 
benutzten lUhren andere Typen einzufetzen. Da fidi die ein­
zelnen Röhren bekanntlich in ihren Daten und Betriebsfpannun- 
gen mehr oder weniger unterfdieiden, fiehl man fidi dabei vor die 
Aufgabe geftellt, entweder die Schaltung etwas abzuändern oder 
die Röhrenanidilüfie zu vertaufdien. Bei älteren Geräten ergibt 
fidi dabei nicht feiten eine Erhöhung der Leiftungsfähigkeit, da 
der Röhrenerfatz und gewiße fdialtungstedmifdie Änderungen 
einer Empfängermodernifierung gleichkommen.
Ersatz von Endröhren.
Am häufigsten sind Endröhren zu ersetzen. Dabei ist es grund- 
sätzlich ohne weiteres möglich, für größere Endröhren solche 
geringerer Leistung einzufetzen. So läßt sich beispielsweise für die

Dieier Auffatz verdient einen 
Sonderhinw eh — kein Leier 
tollte ihn überfchlagen. jeder 
ihn aufmerkiam durdiarbeiten. 
Er bringt den kusweg aus vie­
len Röhrennöten, denn er zeigt.

zur vollen Ausfteuerung nur 
rund ein Drittel der Wech- 
fclfpannung benö igt, die für 
die Ausfteuerung der AL 5 
aufgebracht werden muß.

wie an Stelle nicht zu beiditif- 
fender Typen andere vielleicht 
vorhandene verwendet werden 
können.

Wenn für die AI 4 eine andere Endröhre verwendet werden foll, 
gibt es verfdiiedenr Möglichkeiten. Beifpielsweife läßt fidi die 
Fünfpolendröhre AL 2 einfetzen, die gleichfalls eine maximale 
Anodenbelaftung von 9 Watt aufweift und den gleichen Anoden­
ftromwert von 36 mA befitzt. Die AL 2 benötigt jedoch eine höhere 
Gittervorfpannung von —25 Volt gegenüber —6 Volt für die AL 4. 
Da beide Röhren indirekte Heizimg haben, außerdem der Gitter- 
vorfpannungswiderftand in der Kathodenleitung liegt, genügt es, 
den Kathodenwiderftand von 150 Q (AI, 4) gegen einen 600-ü- 
Widerftand auszuwedifeln. Außerdem lull an Stelle des Gitter- 
ableitwiderftandes von 1 M— ein 0,7-MQ-Widerftand verwendet 
werden. Weitere Änderungen ergeben lieh aus der etwas anderen 
Sockelfchaltung der Fünfpolendröhre AL 2. Die zur Röhrenfaflung 
führende Steuergitterleitung ift abzulöten und über eine kurz zu 
haltende abgefdiirmte Leitung mit dem Gitteranfdiluß auf dem 
Kolbendom zu verbinden.

Bild 1. Grundfätzlidie Schaltung 
«ines mit der 18-Watt-Fünfpol- 
endröhre beftückten Endverftär- 
kers, die erfetzt werden foll.

Rechts: Bild 2. Diefes Schaltbild 
zeigt, welche Änderungen bei Erfatz 
der AL 5 durch die AL 4 im Endver- 
ftärker vorgenommen werden müßen.

Bild 4. Bel Benutzung der Erfatzröhrc AL 1 (bzw. RES 964) 
find gegenüber Bild 3 die oben flehenden Ander ungen vor­

vorzunehmen.
Rechts: Bild 5. Man kann die Gittervorfpannung für die 

AL 1 bzw. RES 964 auch fo erzeugen.

Röhre AL 5, die bekanntlich über 18 Watt max. Anodenbelaftung 
verfügt und im Augenblick nicht immer bezogen werden kann, 
gut die Röhre AL 4 mit nur 9 Watt max. Anodenbelaftung ver­
wenden, Die fielt dabei ergebenden Änderungen find verhältnis­
mäßig einfach. An Stelle des für die AL 5 eingebauten Gitter- 
ableitwiderftandes von 0,5 MQ ift ein folcher von 0,9 MQ zu 
benutzen. Dieter Widerftand wird ausgetaufcht. Man kann lieh 
auch dadurch helfen, daß man zu dem 0,5-MQ-W iderftand einen 
0,4-MQ-Widerftand in Reihe fchaltet. Die zweite Änderung müßen 
wir beim Gittervorfpannimgsaggregat vornehmen, und zwar ift 
der in der Kathodenleitung der AL 5 liegende 175-Q-Widerftand 
um 25 Q auf 150 Q zu verkleinern. Eine dritte Änderung ergibt

FF FF 6f Sf
4t 4 4£f RES 96k RES !6kd

RES 16k
Bild 6. Ein Vergleich der Sockclfdialtungen der Röhren AL 4, AL 1, RES 964, 
RES 164 und RES 164 d läßt die beim Röhren tau fdi nötigen Änderungen der 

Anfihlußleitungen erkennen.

lieh ferner auf der Ausgangsfeite der Endftufe. Entfprediend dem 
unterfchiedlidien günftigften Außenwiderftand der Röhren AL 5 
und AL 4 wird es notwendig, den Lautfprecherübertrager von 
3500 auf 7000 Q umzukhalten. Auch diefe Maßnahme dürfte in 
fehl- vielen Fällen durchführbar fein, da die meiften Lautfpredier 
mit Anzapfungen ausgeftattete Übertrager befitzen.
Durch die Verwendung einer Endröhre mit kleinerer Anoden­
ftromaufnahme liefert jetzt der Netzteil eine höhere Anoden- 
fpannung, die natürlich für die übrigen Röhren, Kondenfatoren 
ufw. fchädlicb (ein kann. Es kommt alfo darauf an, die über- 
fchüllige Anodenfpannung durch Einfchalten eines \ orwider- 
ftandes R. der durdi einen Elektrolytkondenfator C von etwa 
8 pF abgeblockt wird, zu vernichten. Die Größe diefes Vorwider- 
ftandes ift von Fall zu Fall zu berechnen. Intereflieren dürfte in 
diefem Zufammenhang. daß der Vorwiderftand die Siebwirkung 
der Siebkette erhöht. Außerdem ergibt (ich aus der geringeren 
Leiftungsaufnahme der Endröhre AL 4 ein geringerer Stromver­
brauch. Als angenehm wird empfunden, daß die Anfchlüfle der 
Röhrenfaflung nicht geändert werden müßen, da beide Röhren 
die gleiche Röhrenfodcelfchaltung befitzen. Beim Empfang leifer 
hörbarer Stationen erfcheint es ferner von Vorteil, daß die AL 4

Ferner kann man an Stelle der AL 4 auch die direkt geheizte 
Röhre AL 1 benutzen, die fielt von der AL 4 hauptfächlich durch 
das Fehlen der Kathode, durch andere Gittervorfpannung und 
etwas geringere Sprechleiftung unterfcheidet. Der in der Katho­
denleitung der AL 4 liegende Gittervorfpannungsw iderftand mit 
parallel liegendem Elektrolytkondenfator ift zunädift abzulöten. 
Sodann ordnen wir den zu berechnenden Gittervorfpannungs- 
w iderftand in der gemeinfamen Minusleitung des Empfangsge­
rätes an. Man kann die negative Gittervorfpannung von —15 Volt 
auch fo erzeugen, daß man parallel zur Endröhrenheizung einen 
Entbrummer von etwa 100 □ fchaltet und den Mittelabgriff über 
einen zu berechnenden Widerftand, der durch einen 50-pF-Elek- 
trol j tkondenfator nach Erde hin überbrückt wird, mit dem Auf- 
baugeftell verbindet. Da an der Sockelfchaltung nichts geändert 
werden muß. geftaltet fich der L’mbau in diefem Fall weniger 
fchwierig. Schließlich läßt fich von den zur Verfügung flehenden 
9-Watt-Fünfpolendröhren auch die etwas ältere Röhre RES 964 
heranziehen, die ja in ihren Daten der AI-1 entfpricht, jedoch einen 
fünfpoligen Stiftfockei hat. Die Röhrenfaflung muß alfo hier aus- 
gewedifelt werden, wenn man nicht einen felbft anzufertigenden 
Zwiichenfockel bevorzugt, der natürlich die fpätere Uinftellung 
der Endftufe auf die (Iriginalröhrenbeftückung erleichtert.
Schwieriger wird der Erfatz von Endröhren, wenn die neue End- 
löhre eine höhere Anodenbelaftung hat, als die im Gerät bisher 
vorhandene Originalröhre. Kommt es beifpielsweife darauf an,

Bild 7. Grundfätzlidies Schaltbild ei­
ner Endftufe mit der RES 164, die zu 

erfetzen ift.

Bild 8. Änderungen, die fchaltungs« 
technifdi bei Verwendung der RES 964 

an Stelle der RES 164 nötig find.
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Bild 9. Schaltung einer HF-Stufe 
mit der zu erfetzenden Vierpol- 

Sdürmröhrc. RENS 120-4.

Bild 10. ZF-Verftärker mit der 
Röhre AF 7, die als Erfatz- 

röhre dient.

eine RES 164 <1 durch eine RES 964 zu erfetzen, fo wird man zu­
nädift feftftellen müffen, ob der Netzteil auch wirklich die er­
forderliche Leiftung abzugeben vermag. In den meiften Fällen ift 
dies nur dann der Fall, wenn das Rundfunkgerät einen elektro- 
dynamifchen Lautfpredier benutzt, deffen Erregerfpule als Sieb- 
droffel gefdialtet wird und etwa 8 bis 10 Watt aufniinmt. Du es 
lieh bei diefer Röhrenbeftückung in der Regel um ältere Emp­
fangsgeräte' handelt, ift es hier von Vorteil, den elektrodynami- 
fchen Lautfpredier älteren Jahrgangs gegen ein neues permanent- 
dynamifches Syfteni auszuwedifeln. Die nun überflüflige Erreger- 
leiftung kommt dann der RES-9ö4-Endftufe zugute. Man kann 
aber auch fo vorgehen, daß man den Netzteil felbft für größere 
Leiftung einriditet indem man einen Netztransformator größerer 
Leiftung einbaut (z. B. 2 X 250 Volt, 75 mA) und eine leiftungs- 
fähigere Gleichrichterröhre (z. B. AZ 1). Beim Auswedifeln der 
Röhre RES 164 gegen den Typ RES 964 erzeugt man nach Löfung 
der Stromverforgungsfrage zunädift die richtige Gittervorfpan­
nung. indem man den zwifdien Mittelabgriff des Entbrummers 
und Anfbaugeftell gefthalteten Gittervorfpannungswiderftand von 
850 Q (RES 164) gegen einen Widerftand von 350 Q auswedifelt. 
Ferner muß der Gitterableitw iderftand von 1,5 MQ (RES 164) 
gegen einen folchen von 0,8 MQ- ausgetaufcht werden. Zu beachten 
ift ferner, daß die Sdiirmgittervorfpannung der Röhre RES 164 
80 V olt beträgt, während die RES 964 mit 250 Volt Schirmgitter- 
vorfpannung betrieben werden kann Der Sdiinngittervorwider- 
ftand foll alfo wegfallen. Ein Vergleich der Sodcelldialtungen 
ergibt, daß beide Röhren gleiche Sockel haben und die Anfdi lüfte, 
infolgedeffen nicht geändert zu werden brauchen. Eine Änderung 
ergibt fidi nur, wenn wir den Typ RES 164d erfetzen wollen. 
Diefe Röhre entfpricht in ihren elektrifdien Daten der Röhre 
RES 164, hat jedoch einen vierpoligen Stiftfockel und für den 
Schirmgitteranfchluß einen feitlidi herausgeführten Schrauban- 
fchluß. Es muß hier alfo ein fünfpoliger Stiftfockel eingebaut 
werden, wobei der Schirmgitteranfchluß dann an den Mittelftift 
kommt. Schließlich ift noch auf richtige Lautfpredieranpaffung zu 
achten, da der günftigfte Außenwiderftand für die RES 164 rund 
10000 Q und für die RES 964 nur 7000 Q beträgt.
Wie Vorröhren erfetzt werden können.
Beim Austaufch der Endröhren hat man hei fachgemäßem Vor­
gehen ftets die Gewähr, daß das Empfangsgerät mit der neuen 
Röhre einwandfrei arbeitet. Dagegen kann der Austaufch fchad- 
hafter Vorröhren unangenehme Sdiwierigkeiten mit fidi bringen, 
da fidi der Abgleich und auch die Eidiung des Empfangsgerätes 
u. U. verfchieben. Bei Geräten mit Schwundausgleich läuft man 
ferner Gefahr, daß die Regelfähigkeit beeinträchtigt wird. -Es 
gehört alfo viel Sorgfalt dazu, um gute Erfolge zu erzielen.
In Hodifrequenzverftärkerftufen oder im Audion mit Gittergleichr- 
richtung ift früher die Vierpol-Schirmröhre RENS 1204 verwendet 
worden. An deren Stelle läßt fich audi die RENS 1264 benutzen. 
Die Änderungen lind hier geringfügig, da beide Röhren annähernd 
gleiche Betriebsdaten haben, ferner über die gleiche Sockelfchal­
tung verfügen. Rückficht nehmen muß man allerdings auf die 
niedrigere Schirmgitierfpannung der Röhre RENS 1204, cl. h. wir 
können, w enn die RENS 1264 eingefetzt werden foll, den Sdiirm- 
gittervorwiderftand kleiner machen, da diele Röhre mit einer 
Schirmgitterfpannung von 100 V olt (RENS 1204 60 Volt) betrieben 
werden darf. Außerdem läßt fich für die genannten Röhren auch 
die AI1 7 benutzen, die bekanntlich eine Fünfpolröhre darftellt. 
Bei Hochfrequenz- und ZF-Verftärkung erhält die AF 7 einen 
Kathodenwiderftand von 800 Q an Stelle des 500-Q-Widerftandes 
für die RENS 1204. Ferner fällt der Spannungsteiler zur Schirm- 
gitterfpannungserzeugung weg; an deflen Stelle tritt ein einfacher 
Vorwiderftand von 150 kQ. Als Hochfrequenzverftärker im Ge­
radeausempfänger muß die AF 7 einen Sdiirmgittervorwiderftand 
von 0,8 MQ erhalten. Zu berückfichtigen find der befondere Sockel 
der Al 7 (Außenkontaktfodkel) und der Gitteranfchluß auf dem 
Kolbendom, während bei den Röhren der Zahlenreihe bekanntlich

der Anodenanfchluß herausgeführt ift. Die Anfchlüffe müffen bei 
Einbau einer neuen Röhrenfaflung (Außenkontaktfodcel 8polig) 
rntfprechend umgetaufdit werden. Die Röhre AF 7 eignet lieh 
ferner auch als Erfatzröhre für die ältere Fünfpol-Schirmröhre 
RENS 1284. Eine Umdimcnfionierung ift hier nicht nötig. Als 
Änderungen kommen lediglich der Einbau einer Außenkontakt- 
Röhrenfaflung in Betracht (owie die damit in Zufummenhang 
flehende Verdrahtungsänderung.
Unter den Regelröliren empfiehlt es fich, für die l ünfpnlregel- 
röhre RENS 1264 den Nachfolgen p AF 3 zu benutzen. Bei der 
Ausw'echflung ift eine neue Röhrenfaflung einzubauen; ferner 
find die Anoden- und Gitteranichlüfle zu beachten, da bei der 
AF 3 der Gitteranfchluß auf dem Kolbendom liegt, während bei 
der RENS 1294 der Anodenanfchluß herausgeführt ift. Spulen­
töpfe mit feftverbundener Anodenkappe müllen geöffnet und die 
Vnfihlüffe fo umgelötet werden, daß die herausgeführte, mit der 

Kappe verbundene Leitung Gitteranfchluß wird.
Erfatzröhren im Netzteil.
Als Erfatzröhren für den Netzteil kommen nur einige Tjpen in 
Betracht. Die Röhre 354, die einen Einweggleichrichter darftellt, 
ift notfalls durch die 504 oder audi durch die AZ 1 zu erfetzen, 
wobei die beiden Anoden der Vollweggleichriditerröhre parallel 
gefchaltet werden. Für die Vollweggleichrichterröhre RGN 1054 
kommt als Erfatz der Typ RGN 1064 in Frage: beide Röhren 1054 
und 1064 laßen fich ferner durch die Röhre AZ 1 bzw . AZ 11 er­
fetzen, fofern bei 2 X 300 Volt bis zu 100 mA entnommen werden 
tollen. Für höhere Anodenftröme, die in einigen Netzteilen durch 
Paralle Inhalten zweier 1054 bzw. 106-1 gewonnen werden, eignet 
fidi bis 200 mA (bei 2 X 300 Volt eff.) die Röhre AZ 12. Die hier 
nötigen Änderungen find geringfügig, du man lediglich für die 
A-Röhren einen neuen Sockel zu verwenden braucht oder fidi 
eines Zwilchenfockeis bedienen kann.
1 )ie für die widitigften Empfängerftufen angegebenen Erfatzröhren 
erfdiöpfen keineswegs die beliebenden Möglichkeiten. Es emp­
fiehlt fidi jedoch, weniger für Mifdiröhrcn Erfatzröhren zu be­
nutzen, da hier der Erfolg in Frage geftellt ift und u. U. Ände­
rungen im Ofzillatorteil erforderlich werden. Für die Batterie-K- 
Reihe ift die Röhrenerfatzfrage weniger dringend, die Auswahl 
allerdings ziemlich befdieiden. Audi in der Gleidiftrum- bzw. 
Allftromreihe ergeben fidi unter den Röhren gleicher Heizfpan- 
nung nicht lehr viele Möglichkeiten des Röhrentaufches. Nimmt 
man jedoch die Umdimenfionierung des Heizkreifes mit in Kauf, 
(o kann man auch hier für verfchiedene Röhren Erfatzröhren 
finden. Werner W. Diefenbadi.

Fehlersuche im Super — 
mit einem zweiten Superhet

Als langjähriger Ballier und begeifterter Leier der FUNKSCHAU (leit 1926!) 
möchte audi ich einen Beitrag zur Rubrik „Schliche und Kniffe“ leiften. Thema: 
„Fehlerfuche im Super“.
Vor mir lieht ein Superhet. Er fchweigt hartnäckig. Der NF-Teil ift in Ordnung. 
Nun gibt es eine einfache Möglichkeit, feftzuftellen, in welcher Stufe der Fehler 
liegt (die Röhren find felbftverftändlich auch alle einwandfrei). Zu diefem 
Zweck benötigt man einen zweiten Superhet, womöglich mit der gleichen ZF, 
dellen Stufen bei der folgenden Unterfuchung nacheinander an Stelle der ent- 
fpredienden Stufen des defekten Gerätes treten.
Zunächft trennt man die Verbindungen e—c und d—f und fchlleßt e—f kurz. Dann 
trennt man die Verbindungen x und y vom Bandfilter Ai und bringt fie an c 
und d an. D. h. man fchaltet den defekten Superhet hinter der ZF-Stufe an den 
einwandfreien Empfänger an. Arbeitet das Gerät nun, fo muß der Fehler in 
der 1. ZF-Stufe. oder in der Mifchröhre oder in einer eventuell vorhandenen 
HF-Vorftufe liegen. Funktioniert das Gerät nicht, fo liegt der Fehler entweder 
im ZF-Bandfilter B oder im Glei ehr ich ter teil.
Dann unterbricht man die Verbindungen g—a und b—h, fdiließt g—h kurz 
und bringt x und y an die Punkte a und b. Unter der Vorausfetzung, daß das 
Gerät ab c und d in Ordnung befunden wurde und daß es nun nicht funktio­
niert, kann der Fehler nur zwifdien Bandfiltereingang A und Bandfilterein­
gang B liegen. Arbeitet das Gerät nunmehr, fo liegt der Fehler in der Mifch- 
oder eventuell in der Vorftufe.
Statt der Punkte x und y können audi u und v verwendet werden, da dort 
eine größere HF-Energie vorhanden ift. Zu beachten ift, daß die Punkte e und f 
bzw. g und h jeweils kurzgefchlollen werden, damit nicht das Schirmgitter die 
Rolle der Anode übernehmen muß und die Röhre Schaden leidet.
Stimmt die ZF der beiden Geräte n i di t überein, fo ift entweder an den Ofzil- 
lator-Abftimmkondenfator oder an den Gitterkondenfator ein Parallel-Dreh- 
kondenfator anzufchlicßen oder aber einer von beiden Kondenfatoren durch

RENS 1204
RENS 1264

AF7
AF3

RENS 1294

gegenfeitiges
Verdrehen zu 
verftellcn. Letz­
teres Verfahren 
ift aber-bei ge­
nau abgegliche­
nen Geräten 
n i di t zu emp­
fehlen, da da­
durch der müh- 
lam hergeftellte 
Gleichlauf be­
teiligt wird.

• Rud. Stingl.

Bild 11. Sockelfchaltungen 
für die RENS 1204, RENS 
1264, AF 7, AF 3, RENS 
1294, aus denen die Ände­
rungen in der Verdrah­
tung beim Wechfel der 

Faffungen hervorgehen.

So läßt fich die 
Fehlerfuche bei 
einem Superhet 
mit Hilfe eines 
Vergleichsgerä­
tes durchführen.
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FUNKSCHAU-SPULENTABELLE
Wickeldaten für Spulen mit Hochfrequenz-Eisenkernen

Viele Lefer wünfchen, fidi ihre Spulenfätze felbft zu 
wickeln, fei es aus Erfparnisgründen oder der inter- 
eflanten technifchen Arbeit wegen. Der Spulenfelbft- 
bau hat zudem den Vorteil, daß die Spulen jeder 
Stufe eines Empfängers heftens angepaßt und fpäter 
audi für andere Schaltungen — u. U. nach Umwickeln 
— wieder verwendet werden können. Im Zeichen der 
heutigen Materialknappheit wird es fogar möglidi 
fein, Spulen verfchiedener Fabrikate nach Vor­
abgleich in einem Empfänger zu verwenden.
Nicht immer hat man jedodi die nötigen Wickelan­
leitungen für die Spulen zur Hand. Die nachflehende 
Überficht, die alle gängigen Seibftbaufpulen behan­

del t,-foll unteren Leiern — Funktechnikern wie Baft- 
lern — liier ein Arbeitsbehelf fein.
Damit die Darftellung für alle Spulenfätze einheit­
lich gehalten werden konnte, haben wir in den 
Sdialtzeichnungen auf eine Bezeichnung der An- 
fchlüfle mit Zahlen überhaupt verzichtet, denn viele 
Spulen befiizen fechs Anfdilußkontakte, manche aber 
audi acht. Jedes Schaltbild gibt einen Spulenfatz für 
Mittel- und Langwellen mit den erforderlichen Um­
fthaltkontakten wieder. Die Mittelwellenfpulen (200 
bis 600 m) find mit „M“, die Langwellenfpulen (800 
bis 2000 m in Hintereinanderfchaltung mit den Mittel­
wellenfpulen) find mit „L‘* bezeichnet. Die übrigen

Budiftaben bedeuten: 0 == Abfchirmung, A — anten- 
nenfeitiges Spulenende, E = erdfeitiges Spulenende, 
G, Gi, G2 — gitterfeitiges Spulenende, K, Kj, K2 = 
kathodenfeitiges Spulenende, RA = anodenfeitiges 
Ende der Rüdckopplungsfpule, RK — kathodenfeiti­
ges Ende der Rückkopplungsfpule, Z — Anzapfung. 
Sämtliche Spulen werden in gleichem Windungs- 
f inn gewickelt. Die fchaltungsmäßig u. U. zufammcn- 
gehörenden Enden (z. B. E und K oder K und RK) 
können natürlich zufammengefcbloflen und an eine 
gemeinfame Kontaktöfe bzw. Lötöfe geführt werden, 
wenn die Schaltung dies zuläßt.
Die Kammern find von links nach rechts bzw. von 
unten nach oben zu zählen.

Schaltbild 1: Einfacher Vorkreis.

Einfadier Vor­
kreis (für Zwei - 
und Dreikreis- 
Geradeausemp­
fänger; Vor- 
ftufe fürSuper).

Jm allgemeinen ift zum Bau der Spulenfätze noch 
folgendes zu bemerken:

1. Drahtart
In die Überfichten find die Hochfrequenzlitzen und 
Drahtftärken eingefetzt worden, die entweder die 
Herftellerfirmen bekanntgegeben- haben, oder die in 
erprobten Baubefchreibungen veröffentlicht worden 
find. Falls diefe Drahtarten nidit zur Hand und auch 
nicht zu befchaffen find, können ohne großen Nach­
teil auch andere Sorten verwendet werden, z. B. laßt 
fidi anftatt HF-Litze 30X0,05 auch 20X0,05 verwenden. 
Der Baftler, dem das Abifolieren der zahlreichen 
Eiizendrähtdien Schwierigkeiten madit, benutzt dann 
zweckmäßig Litze 10X0.07, die fidi leichter verarbei­
ten läßt. Es fei hier darauf hingewiefen, daß eine 
mit HF-Litze 30X0,05 gewickelte Spule, bei der nur 
ein einziges Litzendrähtchen abgebrochen oder nicht 
verlötet ift, fchlechter als eine mit 10X0,07 HF-Litze

Fabrikat
Widdungs- 
anfdilüffe

Anf. — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke 

LS
Induktivität 

mlly

Allei-Einheitsfpule G - b 
A — a 
b — K 
a - E

1-4
5 

1-4
5

4X2» 
10—15
4X60

50

30X0,05
5 X 0,07 
5X0,07 
5X0,07

0,18

1,8

Dralowdd-W ürfelfpule • G - b 
A — a 
b — k 
a - E

1-6 
7 

1-6 
7

6X 13
8X12
6X38

20 —30

30X0,05 
3X0,08 
3X0,08
3) 0 08

0,18

1,8

Görler F 201 G - b 
A — a 
b - k 
a - E

1-3 
4 

1-3 
4

24 + 24 + 23
23

3X75
50

25 X 0,05 
0,1

5 X 0,07 
0.1

0,18

1,8

Görler F 202 G - b 
A — a 
b — k 
a - E

1-3 
4

1 — 3 
4

21+21 + 22
20

08 + 68 + 67
45____________(_

25X0,05 
0,1

5X0,07 
0,1.

0,18

13

Siemens-H-Kern (AIlei-Fcr- 
F requentafpule)

G - b 
A — a 
b — K 
a — E

1 und 2 
3

1 und 2 
3

2X28
10-15
2X90 

45

20 > 0,05 
3 X 0,07
3 X 0,07 
3X0,07

0,18

1,8

Siemens-Hafpelkern 
(Radixfpule)

G — b 
A — a 
b — K 
a - E

1 und 2
3

1 und 2
3

2X32 
16

2X104 
50

20 >. 0,05 
3 X 0,07 
3X0,07 
3X0,07

0,18

13

Schaltbild 2: Bandfiltereingang.

gewickelte Spule ift, bei der fämtliche, Litzendräbt- 
dien erfaßt worden find.
Anftatt Litze kann auch zur Not Volldraht 0,2 mm 
verarbeitet werden. Bei den Kopplungswicklungen 
(Antennen-, Anoden- und Rüdckopplungswiddungen) 
läßt fidi ohne jeden Nachteil Volldraht benutzen. 
Die angegebenen Windungszahlen können im allge­
meinen auch fijr andere Drahtarten beibehalfen wer­
den. Die Spulen müllen ja fowiefo abgeglichen wer­
den, und durch Schraubkerne, Abgleichfcheiben ufw.

Die Allei-Einheitsfpule.

Fabrikat
Wicklungs- 
anfcblüfle

Anf. — Ende
Kammer Windungszahl

Drahtftärke
LS

CK
PF

Ct 
pF

c> 
pF

Allei- 
Einheitsfpule

Gi-b 
A — a 
b -K, 
a — E
G2 — c 
c -K2

1 — 4
5 

1-4
5 

1-4 
1-4

4X20 
15

4X60
50

4X20 
4X60

30X0,05 
5X0,07
5 X 0,07 
5X0 0”

30X0,05 
5X0,07

6 35 000 15000

Dralowid- 
Würf elf pule

G,-b

A — a 
b -ki 
a —E 
G — c

C — K;

2-4
5-7

1
2 — 7

1
2-6

7
2 und 3 
4-7

3X12
3X13 

10
6X42 

50
5X12

13
2X41 
4X40

30X0,05

0,2
3X0,08

0,2
30X0,05

3X0,08

3

Ci kan 
die Sp 
zufamn 
Abb.) u 
fchirmu 
an Ci 1 
den mi

n hier weg 
ulenwürfel 
engefetzt wc 
nd eine gerne 
ng erhalten 
legenden Sc

Ki bzw. K2

15 000

Eallen, weil 
entkoppelt 
rden (liehe 
infame Ab- 
Die beiden 
lalter wer­
verbunden.

Görler F 201 Gt-b 
A — a 
b -Ki 
a — E 
G2 — c 
c — K2

1—3 
4 

1-3
4 

1-3 
1 — 3

24+24-(- 23 
23 

3X75 
50

24+24+23 
3X75

25X0,05 
0,1

5X0,07 
0,1

25 X 0,05 
5X0,07

6 35000 15 000

Görler F 202 Gi — b 
A — a 
b -Ki 
a — E 
G2 — c 
c -k.

1—3 
4 

1—3
4 

1-3 
1 — 3

21+214- 22 
20

684- 68 4 67
45 

21+21+22 
68—-68—{—67

25X0,05 
0,1

5X0,07 
0,1

25X0,05
5X0,07

6 35000 15 000

Siemens­
H-Kern. 
(AHei-Fer- 
Frequenta- 
fpule)

Gi — b 
A — a 
b -Ki 
a — E
G2 — c 
c — K2

1 und 2
3

1 und 2
3

1 und 2
1 und 2

2X28
15 

2X90
45

2X28 
2X90

20X0,05 
3X0,07 
3X0,07 
3X0,07

20 X 0,05
3 X 0,07

6 35 000 15 000

Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule)

Gi-b 
A — a 
b -Ki 
a — L 
G2 — c 
c -K2

1 und 2
3

1 und 2
3

1 und 2
1 und 2

2X32 
16 

2X104 
50

2X32 
2X104

20X0,05
3X0,07
3X0,07
3X0,07

20X0,05
3X0,07

3

(wenn 
koppele 
Spuleng

10 000

die Spulen 
wie bei c 

rerüft, fonft
bei H-Ken

5 000

mmittelbar 
em Radix­
Werte wie 
i)
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Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion an Antenne.
Wicklungs-

DrahtflärkeFabrikat Anfdilüfle Kammer Windungszahl
Anfang — Ende LS

Allei-Einheitsfpule G -b 1 — 4 4X20 30 y 0.05d — RA 5 unten 10 5X0,07
A — a 5 oben 15 5X0,0"
b — K 1-4 4X60 5X0,07
RK — d 5 unten 25 5X0,07
a — E 5 oben 50 5X0,07

Dralowld-WUrfelfpulu G — b 1—6 unten 6X13 30 X 0,05
d -RA 1—6 oben 6X2 3 X 0,08
A — a 7 8 — 12 3 >0,08
b — K 1—6 unten 6X38 3 >, 0,08
RK — d 1—6 oben 6X6 3X0.08
a — E 7 20-30 3X0,08

Görler F 201 G -b 1—3 unten 24 -f-24-|-23 25X0,05
d — RA 3 oben 10 0,1
A — a 4 23 0,1
b — K 1—3 unten 3X75 5X0,07
RK-d 3 oben 25 0,1
a — E 4 50 0,1

Görler F 202 G -b 1—3 unten 21-J-214-22 25X0,05
d -RA 3 oben . 9 0,1
A — a 4 20 0,1
b — K 1—3 unten 68 ' 68-] 67 5X0.0"
RK-d 3 oben 22 0,1
a —E 4 45 0,1

Slemens-H-Kern (Allel- G -b 1 und 2 2X28 20 X 0 05Fer-Frequen tafpule) d -RA 3 unten 10 3X0 07
A — a 3 oben 10 -15 3 X 0,07
b — K 1 und 2 2X90 3 X 0,07
RK-d 3 unten 20 3X007
a -E 3 oben 45 3X0,07

Siemens-Hafpelkern- G -b 1 und 2 2X32 20 X 0 05
(Radixfpule) d -RA 3 unten 12 3 X 0.07

A — a 3 oben 8X16 3X007
b - K 1 und 2 2X104 3X0 07
RK — <i 3 unten 50 3X007
a — E 3 oben 30-50 3X0.07

Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzstufe
(mit Anodenkopplungsfpulc A—a—E, A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der 

Hochfrequenzftufe zu, E das fpannungsfcitige Ende).

Fabrikat
Wicklungs- 
Anfthlüfie

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke

LS

Allei-Einheltsf p ule G —b 1 — 4 4X20 30 X 0,05
A — a 5 unten 411 5X0,07

— d -RA 5 oben 10 5X0,07
b —K 1—4 4X60 5 X 0,07
a — E 5 unten WO 0,1
RK - <1 5 oben 25 0,1

Dralowid-WürfeHpule G — b 1—6 unten 6X13 30X0,05
d -RA 1—6 oben 6X2 - 3X0,08
A — a 7 «i 0,2
b —K t—6 unten 6X38 3X0,08
RK-d 1—6 oben 6X6 3X0,08
a — E 7 100 0,1 •

Görler F 201 G -b 1—3 unten 24-1- 24+23 25X0,05
d — RA 3 oben 8 0,1
A — a 4 35 0,1
b — K 1—3 unten 3X75 5X0,07
RK-d 3 oben 20 0,1
a —E 4 115 0,1

Görler F 202 G -1. 1—3 unten 21+21+22 25 X 0,05
d -Rt 3 oben 8 0,1
A — a 4 33 0,1
b — K 1—3 unien 68+68+67 5X0,07
RK - <1 3 oben 18 0,1
a -E 4 105 0,1

Siemens-H-Kern (Allei- G —b 1 und 2 2X28 20X0,05
Fer-Frequentafpule) A — a 3 unten 28 3X0,07

d -RA 3 oben 10 3 X 0,07
b — K 1 und 2 2X90 3X0,07
a — E 3 unten 100 0,1
RK - d 3 oben 25 0,1

Siemens-Hafpelkern- G — b 1 und 2 2X32 20X0,05
(Radixfpule) A — a 3 unten 32 • 3X0,07

d -RA 3 oben 12 3X0,07
b — K 1 und 2 2X104 3X0,07
a — E 3 unten 104 3 X 0,07
RK - d 3 oben 40 3X0.07

läßt fich die richtige Induktivität hintrimmen, not­
falls werden einige Windungen abgewickelt. Volldraht 
foll möglich ft Lack/Seide oder Lack/2XScide ifoliert 
fein, 2XSeide genügt jedoch auch.

2. Aufbau.
Der Aufbau der genannten Spulenfabrikate wird 
den Baftlern aus eigener Erfahrung bzw. auf Grund 
der von den Herfteilern gegebenen Anleitungen be­
kannt fein. Während die Anfcfalußlötöfen für den 
käuflichen Spulenfatz nach einem, leider bei jedem 
Fabrikat verfthiedenen Schema verteilt find, das nicht 
immer günftigftc Leitungsführung zuläßt, kann der

Baftler bei einem felbftgefertigten Spulenfatz die 
Anfchlüfle fo anordnen, wie es für die Leitungsfüh­
rung des geplanten Empfängers am vorteilhafteften 
ift, fo daß recht kurze Gitter lei tungen erzielt und 
unnötige Kreuzungen vermieden werden.
Bei Abfdiirmungen ift ftets darauf zu achten, daß die 
Sdirauhfcfalitze der Abgleichkerne für einen Abgleich 
im fertigen Gerät günftig liegen und durch Bohrun­
gen in der Abfchirmung bequem erreicht werden 
können. Zum Verfiel len der Abgleich fchrauben ift nie 
ein Metall fdiraubenzieher zu verwenden, .weil diefer 
die Spule bei Näherung verftimmt. Aus einem Hart­
papierftreifen von 4 mm Stärke läßt fich*ein geeig­
neter Schraubenzieher leicht herftellen.

/ G

Rückkopplungs­
Audion (an An­
tenne oder hin­
ter Hochfre­
quenzftufe).

a) Der Allei-Einheitsfpule nfatz fitzt in 
einem keramifchen Gehäufe, das zwei Spulen (Mittel­
und Langwellenfpule) aufnimmt. Jede Spule wird für 
fich abgefchlrmt. Der Abftand der beiden Spulen ift 
daher für ein Zwifchenfrequenzbandfilter gegeben 
(f. Schaltbilder 9 und 10). Die abftimmbaren Band­
filter (Schaltbilder 2 und 5) werden in zwei Gebau­
ten untergeb rächt. Jedes Gehäufe erhält Mittel- und 
Langwellenfpule. Trimmer und Zufatzkondenfatoren 
müßen außerhalb angeordnet werden. . ,
Ohne keramisches Gehäufe läßt fich mit den übrigen 
Teilen der Einheitsfpulen ebenfalls ein zweckmäßi­
ger Spulenfatz auf einer fenkrecht geftellten Ifolier- 
platte herftellen, die mit einer Metallhaube abge- 
fchirmt wird. In der Ifolierplatte brauchen nur zwei

GÖrler F 201

Görler F 202

kreisförmige Öffnungen ausgefpart zu werden. Die 
Gehäufedeckel der Spulen werden in diefen durch 
ihre Feder ftraff gehalten. Da die Abfchirmung als­
dann die Spulen nicht fo eng umfihließt, erhalten 
die Spulen zweckmäßig einige Windungen weniger. 
Für diejenigen, die andere Selbftinduktionen mit der 
Allei-Einheitsfpule herftellen wollen, fei noch die 
Selbfiinduktionsformel diefer Spule angegeben:

Windungszahl n = 0,16 \ Lcm •
b) Die Dralowid-WürfeHpule geftattet einen 
befonders vielfeitigen Aufbau. Durch die Würfelform 
kann ein Spulenfatz nach allen drei Dimenfionen aus 
zwei oder (für abftimmbare Bandfilter) aus vier 
Spulen zufammengefetzt werden. Man kann die Spu­
len mit einigen Tropfen Benzol bzw. Trolitulkitt fo 
zufammenkleben, daß ihre Achten fenkrecht zuein­
ander flehen und die Spulen demnach vollkommen 
entkoppelt find. Der getarnte Spulenfatz läßt fich 
auch auf einer Trolitulgrundplatte auf kleben. Die
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Würfelfpule enthält aber auf der einen Seite vier 
Bohrungen, fo daß fie audi mit Meflingtchrauben 
(Gewindedurchmefler 1,7 mm) und zugehörige Mut­
tern auf einer Grundplatte aus anderem Werkftoff 
aufgebaut werden kann.
Für einen bequemen Anfchluß der Spulenenden wird 
eine Kontaktleifte geliefert (mit fechs Lötöfen), die 
fidi auf die Würf elf pule auf flecken läßt. Diefe An­
fdi lüfle liegen jedoch oberhalb der Geftellplatte. Be­
nutzt man für die Anfdilüfle eine Trolitulröhren-

Sdialtbild 4: Riickkopplungs-Audion hinter Hodifrequenzftufe
(mit Drofielkopplung. Z bzw. — wenn größere Verftärkung auf Koftcn geringerer Trenn- 
fdiärfe gewünftht wird — audi G wird über einen induktionsfreien Bloikkondenfator von 

50—100 pF an die Anode der Vorröhre gefdialtet).

faftung (fünfpollg für Außenkontaktfockel), auf die 
der Spulenfatz a«f geklebt wird, fo liegen die An­
feh lüfle gleich unter dem Metallgeftell.
Für Zwifdienfrequenzbandfilter läßt fidi der Kopp­
lungsgrad verändern, indem man eine Spule aus 
ihrer Symmctrielage verfchiebt Ein gefdiiekter Baft- 
ler kann fich mit einem geeigneten Sdiiebemedianis- 
mus aud) ein veränderliches Zwifchcnfrequenzband- 
filter herftellen.
Der Wickel körper der Dralowid-Würfelfpule bietet 
auch genügend Platz zur Unterbringung der für eine 
Ö-kHz-Sperre benötigten 7X314 Windungen Ladedraht 
0,1 mm Durdimeffer. In Reihe mit der Spule ift ein 
induktionsfreier Rohrkondenfator von 3000 pF zu 
fchalten. Befitzt der Empfänger eine Niederfrequenz-

Fabrikat
Widdungs- 
Anfchlüffe

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke 

LS

Allei-Einheitsfpule G-Z-b 
d —HA 
h — K 
RK —d

1 — 4
5 

1—4
5

2X204-2X20 
10

4X60
25

30X0,05 
5>.o.<n 
5 >- o.cr 
5X0,07

Dralowid-Würfelfpule G-Z-b 
d -RA 
b —K 
RK -d

1—6 unten 
1—6 oben 
1—6 unten 
1—6 oben

3X134-3X13 
6X2 
6X38 
6X6

30X0,05
3X0,08
3X0,08
3X0,08

Görler F 201 G-Z-b 
d -RA 
b —K 
RK —d

1—3 un/en
3 oben 

1—3 unten
3 oben

244-(12-|-12)-|-23 
8

3X75
20

25X0,05 
0,1

5X0,07 
0,1

Görler F 202 . G-Z-b 
d -RA 
b —K 
RK-d

1—3 unten
3 oben

1—3 unten
3 oben

214 CIO 1-11)4-22 
8 

684-684-67
18

25X0,05 
0,1

5X0,07 
0,1

Siemens-H-Kern (Allei- 
Fer-Frequentafpule)

G-Z-b • 
d -RA 
b —K 
RK-d

1 und 2
3

1 und 2
3

284-28 
10 

904-90 
25

20X0 05 
3X0,07 
3X0,07 
3X0,07

Siemens-Hafpelkern- 
(Radixfpule)

G-Z-b 
d —RA 
b — K 
HK —d

1 und 2
3

1 und 2
3

324-32 
12 

104-rl04 
40

20X0,05 
3 >,0.07 
3X0.0’ 
3X0,07

Sdialtbild 5: Bandfiltereingang mit Büddcopplungs-Audion
, (für Audion mit reichlicher Niederfrequenzverftärkung geeignet).

Die Wicklungen A — a — E; Gi — b — Kj; G3 — c — Ko erhalten die gleichen Windungszahlen wie für Schalt­
bild 2 (Bandfiltereingang), die Wicklungen d —RA und RK — d die gleichen Windungszahlen wie unter 
Schaltbild 3 (Rückkopplungsaudion an Antenne) angegeben.

Sdialtbild 5: Bandfilter-Riickkopplungs-Audion hinter Hodifrequenzftufe 
(für Audion mit aperiodifdier Hodifrequenzftufe vorteilhaft).

Bandfiltereingang mic Rückkopplungs-Audion (für 
Audion mit reichlicher Niedcrfrequenzverftär- 
kung) oder Bandfilter - Rückkopplung« - Audion 
hinter Hodifrequenzftufe (für Audion mit aperio- 

ditcher Hodifrequenzftufe vorteilhaft).

Es gelten für die Wicklungen: die gleichen Windungszahlcn wie für Sdialtbild:

A-a-E 
Gi-b-Ki;Gs-c-K3 

d-RA; RK-d

3 (Rückkopplung«-Audion hinter Hodifrequenzftufe)
2 (Bandfiltereingang)
3 (Rückkopplungs-Audion an Antenne)

Oszillatoren für Zwischenfrequenzen um 460 kHz.

Zeitgemäße 
Ofzillator- 
fchaltung.

Fabrikat ZF 
kHz

Schalt­
bild

Widdungs- 
anfeh lüfte

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke

Allei-Einheitsfpule 468 6 G — b 
d-RA 
b — K 
JiK-d

Ct =

5 
1-4

5 
1-4

500 pF, Ca

10 
4X16

25 
4X26

= 300 pF

5X0.07
30 > 0,05

5 X 0,07
5X0,07

Dralowid-Würfelfpule 465 6 G — b 
d-RA 
h — K 
RK — d

Ci =

7 
1-6

7 
1-6

536 cm, Cg

10
6X9

. 25
3X144-3X13 

= 534 cm

0,2 LSS 
30X0,05
02 LSS 
0,2 LSS

Görler F 201 442 7 G — b 
d -RA 
b — K 
RK-d

4 
1-3

4 
1-3

18
15 4- 15 4-14

35
27 4- 27 4- 26

0,1 LSS 
25X0,05

0,1 LSS 
5X0,07

Görler F 202 442 7 G — b 
d — RA 
b — K 
RK-d

4 
1-3

4 
1-3

16 
3X13

31 
3X24

0,1 LSS 
25X0,05

0,1 LSS 
5X0,07

Siemens-H-Kern (Allel- 
Fer-Frequentafpule)

465 6 G —b 
d — RA 
b — K 
RK-d

Ci =

3
1 und 2

3
1 und 2

300 cm, C2

16 
2X26

38 
2X63 

= 200 cm

3X0,07 
20X0,05 
3> 0,0’ 
3X0,07

Siemens-Hafpelkern 
(Radixfpule)

465 6 G —b 
d — R5 
b —K 
RK-d

C, =

3
1 und 2

3
1 und 2

300 cm, C3

18 
2X29

42 
2X71

= 200 cm

3X0,07
20 X 0,05
3> 0.07 
3X0,07

Der Slemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule).

vorftufe, fo ift es zweckmäßig, die Sperre zwifdien 
Anode der Vorröhre und das Metallgeftell zu fchal­
ten» Die Sperrwirkung ift dann größer, als wenn fie, 
wie meift üblich, zwifchen Anode der Endröhre und 
Metallgeftell liegt
c) Die Görlerfpule 1 201 befitzt einen E-fÖrml- 
gen Eifenketn. Der würfelförmige Preßftoffkörper 
geftattet ebenfalls eine vielfeitige Montage, und die

fertige Spule weift keine freien Enden auf, w’eil 
fechs Lötöfen vorgefehen find.
d) Die GÖrler-Topffpule F 202 ift befonders 
ftreuungsarm und da am Platze, wo in der Höhe 
wenig Raum zur Verfügung fteht, die Spulen alfo 
zweckmäßig nebeneinander angeordnet werden.
e) Die Siemens -H- Kerne find — falls fie nicht 
in AIlei-Frequentagehäufen verwendet werden — auf
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Oszillatoren für Zwischenfrequenzen um 120 kHz.

Fabrikat ZF 
kHz

Schalt­
bild

Wicklungs- 
anfthlüfle 

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke

Allei-Einheitsfpule 128 6 G — b 
d -RA 
b — K 
RK —d
Ci = 1500pl

5 
1-4

5 
1-4

r, c2 = 900

28 
4X15

60 
4X44 

pr

30X0,05 
30 > 0,05 
5X0,07 
5X0,07

Dralowid-W ürf elf pule 128 6 G -b 
d -RA 
b — K 
RK - d
C, = 1800 )>1

7
1-6 

7
1 — 6

, C2 = 1000

18 
4XH + 2X12 

35 
6X31 

pr

0,25 
10X0,07 

0,25 
0,25

Siemens-H-Kern (Allei- 
Fer-Frequentafpule)

128 0 G — b 
d — RA 
b — K 
RK — d
Ci = 1500 pl

3
1 und 2

3
1 und 2

", C2 = 900

16
25 + 26 

’ 44 
2X70

pF

3 X 0,07 
20X0,05 

0,12 
0,12

Siemens-Hafpelkern 
(Radixfpule)

128 6 G — b 
d — RA 
b —K 
RK-d
Ct = 1500 pl

l
1 und 2

3
1 und 2
c2 = WO

18 
28-J-29 

50 
2X80 

pF

3 X 0,07
20 X 0,07

0,12
0,12

Schaltbild 8: Zwischenfrequenzbandfilter um 460 kHz
(A bedeutet liier das anodenfeitige Ende nach der vorgefchalteten Röhre zu, E das fpan- 

nungsfeitigc Ende. Wicklung RK—RA kann weggelaffen werden.) .

einer Ifollerplatte übereinander zu befeftlgen (liehe 
FUNKSCHAU Heft 3/1935).
f) Der Siemens-Hafpelkern läßt fidi befon- 
ders bequem montieren, weil er Einlochbefeftigung 
auf weift. Für Zwifchenfrequenzbandfilter ift es zweck­
mäßig, für eine Spule ein Längsloch vorzufehen, da­
mit der Abftand und hierdurch die Bandbreite leicht 
eingeftellt werden können. Audi hier wird fich ohne 
Schwierigkeiten eine veränderliche Bandbreite durch 
Verfchieben erreichen lallen. Das Radix-Spulengerüft 
enthält gleichzeitig den Wellenfdialter und geftattet 
auch den Zubau von Kurzwellenfpulen.
Zu c bis f: Trimmer und Zufatzkondenfatoren wer­
den möglichft mit unter den Abfchirmhauben der 
Spulenfätze untergebradit.

3. Abftinimbarc Bandfilter.
Die Kapazität CK (Schaltbild 5) wird einfach durch 
Verdrillen zweier ifolierter Schaltdrähte auf eine 
Strecke von 3—6 cm hergeftellt. T find die käuflichen 
Trimmerkondenfatoren mit etwa max. 40—80 pF.

4. Ofzillatoren.
Für den Ofzillator haben wir in Schaltbild 6 die 
heute wohl geeignetfte Schaltung wiedergegeben. Der 
Gitterkreis arbeitet unabgeftimmt und die eigentliche. 
Abftimmung übernimmt der Anodenkreis. Er wird 
durch den Kondenfator zu 1000 pF gleidiftromfrei 
gehalten. Die Anodenfpannung wird dem Ofzillator- 
fyftem parallel zum Abftimmkreis über einen Wider­
ftand zugefiihrt. Diefe Beladung für den Ofzillator- 
kreis ift erwünfeht, weil fie die Schwingamplitude 
gleichmäßiger geftaltet. Die Schaltung eignet fich 
auch für Kurzwellenempfang, wenn man vor dem 
Schwinggitter noch einen Widerftand von 150 Q (in­
duktionsfrei!) vorfieht.

Fabrikat ZF 
kHz

Wicklungs- 
anfihlüfle

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke Ci 

pF
C2 
pF

Dralowid- 
Würf elf pule

465 A — E 
G -K 
RK — RA

1 — 7
1 — 7

7 oben

7X14
7X14 

13

30X0,07
30X0,07 

0,2

<00 300

Görler F 201 442 A -E 
G -K 
RK - RA

1 — 3
1-3

4

35 -1- 36 + 36
35 - 36 r- 36

8

5X0,07
5X0,07 

0,1

300 300

Görler F 202 442 A -E 
G -K 
RK - RA

1-3 
1 — 3

4

3X32 
3X32

8

5X0,07
5X0,07 

0,1

300 300

Siemens-H-Kern 
(Allei- 
Fer-Frequentafpule)

465 A — E 
G — K 
RK - RA

Abftand

1-3
1—3

3 oben 
von Kernmi

Ci, C2

3X30
3X30 

12
tte zu Kernmit 
= 400 pF ±10°,

20 X 0,05
20 X 0,05
20X0,05

te etwa 40 mm
0.

400 400

Siemens-Hafpelkern 
(Radixfpule)

465 A — E 
G —K 
RK - RA

Abftand

1-3 I 3X35
1 — 3 1 3X35

3 oben | 15
von Kernmitte zu Kernmit

Cj, C2 = 400 pF ± 10»/

20X0,05
20X0,05
20X0,05 

te etwa 40 mm, 
0.

400 400

Zwischenfrequenzbandfilter um 120 kHz
(A bedeutet hier das anodenfeitige Ende* nach der vorgefchalteten Röhre zu, 

E das fpannungsieitige Ende).

Die angegebenen Windungszahlen gelten natürlich 
auch für die vielfach noch üblichen Ofzillatoren mit 
abgeftimmten Gitterkreifen. Es ift lediglich darauf 
zu achten, daß die Verkürzungsblocks Ci und C? in 
gleicher Weife gefchaltet find.
Ci und Ca füllen ftets aus beftem Material und 
möglichft verluftarm fowie induktionsfrei fein. Die 
angegebenen Kapazitäten find nur Näherungswerte. 
Es empfiehlt fidi, fie aus einem Feftkondenfator mit 
parallelgefchaltetem Trimmer herzuftellen, um im Be­
trieb beftmöglidi auf genaue Einknopfabftimmung 
abgleichen zu können.

*

Der Selhftbau der Spulenfätze wird jedem einiger­
maßen gefdiickten Baftler gelingen. Der Abgleich läßt 
fich für Geradeausempfänger zur Not an Hand der 
empfangenen Sender durch führen. Zum Vorabgleidieji 
der Zwifchenfrequenzbandfilter fowie zum Abgleichen 
eines Supers find jedoch ein kleiner Meßfender und 
möglichft ein Anzeigeinftrument (Röhren-Voltmeter,

Fabrikat ZF 
kHz Schaltbild

Wicklungs- 
anfcfilüffe

Anfang — Ende
Kammer Windungszahl Drahtftärke

Allei-Einheitsfpule 128

Der A 
Spule

9

bftand der S 
für fidi abge

A — a 
G-K 
a — E 

»pulen ift durch 
fchirmt ift, find

1 — 5 
1-5

5 oben 
das keramif 
lie Kopplung

5XU2 
5X112 

12
he Gehäufe geg 
swindungen a —

0,12
0,12
0,12

eben. Da jede 
E notwendig.

Siemens-H-Kern (Allei- 
Fer-Frequentafpule)

128 1 8 1 A-E 11 — 3
| | G-K | 1-3

Abftand von Kernmitte zu Kcrnmitte 28 mi

3X117
3X1® 

n; Ci, C2 = 200

S:l 

pF ±10%.

Siemens-Hafpelkern 
(Radixfpule)

128 1 8 1 A —E | 1 — 3 1 3X140 1 0,12
| | G-K | 1 — 3 | 3X143 1 0,12

■Abftand von Kernmitte zu Kernmitte 27 mm; Ci, C2 = 200 pF ±5»/o.

Schaltbild 10: Zwifchenfrequenzbandfilter mit veränderlicher Bandbreite für 128 kHz.

Endleiftungsmefler, Abftimmeter, Abftiinmglimmröhre 
oder Abftimmanzeigeröhre) erforderlich. Mit verhält­
nismäßig einfachen Mitteln kann man fich beides 
herftellen. In der FUNKSCHAU Heft 40/1939 finden 
untere Lefer in dem Auffatz „Prüfen und Abgleichen 
von Spulen und ein Gerät hierfür“ eine gute An­
leitung. Hans Sutaner.

Fabrikat W icklungsanfdilüfle 
Anfang — Ende Kammer Windungszahl Drahtftärke

Allei-Einheitsfpule A — a 
G-K 

a — b — c — E
Der Abftand der Sp 
1 mal Dreifach-Um 
werden. Bei zwei 2 
zuordnen. Die Kop 

führend

1-5 
1 — 5 

5 oben
ulen ift durch das 1 
fchalter U kann die 
wifchenfrequenzftufc 
plungswicklung a — 
en ZF-Fllfers erhält

5XH2 
5X112 
3X12

eramifche Gehäufe
Bandbreite in dre 

<n ift das Filter an 
E des zweiten, nac 
dann 50 Windungei

0,12
0,12
0,12 

gegeben. Mit dem 
i Stufen geregelt 
erfter Stelle an- 

h Abb. 9 auszu- 
0,12.

Von der FUNKSCHAU-Spulentabelle ilt ein Sonderdruck auf ftarkem 
Karton erfdiienen - er ift für jede Funkwerkftatt und für jeden Baftler wertvoll. 
Zu beziehen vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenltr. 17. Preis 50 Pfg.

Zwifchenfre- 
quenz-Bandfil- 
ter mit verän- 
lerlicher Band­
breite für Allei- 
Einheitsfpule.
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Das Meßgerät
Zwei Stabilisationsschaltungen 
für batteriebetriebene
Röhrenvoltmeter
Batteriebetriebene Röhrenvoltmeter zeichnen fich 
durch ihre Handlichkeit und Unabhängigkeit vom 
Lichtnetz aus. Dafür haben fie den Nachteil, daß die 
Meßergebnifle leicht durch Verminderung der Be- 
triebsfpannungcn beeinflußt werden. Die Spannungen 
finken einmal im Lauf der Zeit langfam ab; zum 
anderen zeigt fich bei älteren Batterien jedesmal nach 
dem Einfchalten ein ziemlich ausgeprägtes Abfinken, 
das einige Minuten anhält. Diefes jedesmalige Ab­
finken ift um fo unangenehmer, als man zur Ein- 
fparung des koftbaren Batterieftroms das Voltmeter 
zwilchen mehreren Meflungen möglichft immer aus­
fcbalten foll, fofern die Meflungen nicht unmittelbar 
aufeinanderfolgen. Schaltungsmaßnahmen, durdi die 
ein Ausgleidi der Batteriefpannungsänderungen mög­
lich wird, find alfo grundfätzlich recht wertvoll. Zwei 
Schaltungen, von denen die erfte der Elektrotech- 
nifchen Zeitfdirift entnommen ift, während die zweite 
vom Verfaßter flammt, follen im Nachfolgenden foweit 
befch rieben werden, daß der daran intereflierte Leier 
feibft Verfuche anftellen kann.

Schaltung zum Ausgleich der HcizfiromfchwankungJ n.
Je größer die betriebsmäßige Beladung einer Batterie 
ift, defto eher ift mit einer Verringerung der Klem- 
menfpannung zu rechnen. Da Heizbatterien — zumal 
wenn man die normalen Tatchenlampenbatterien hier­
zu benutzt — meift viel ftärker belaßet werden, als 
Anodenbatterien, Ift ein Ausgleich der Heizftrom- 
fdiwankungen befonders erwünfeht.
In Schaltung Bild 1 werden die auf Heizftromände­
rungen beruhenden Anodenftromänderungen dadurch 
kompenfiert, daß man das Anzeigeinftrument G gleich­
zeitig in den Anodenftromkreis wie auch in den Heiz­
ftromkreis fihaltet und die Heizbatterie HB dabei fo 
polt, daß der Hcizftrom einen entgegengefetzten Ein­
fluß auf das Inftrument ausübt, wie der Anodenftrom. 
Zu diefem Zweck ift es notwendig, die Anodenbat­
terie AB anodenfeitig anzufch ließen, damit die hohe 
Anodenruhefpannung auf dem Wege über das In­
ftrument nicht mit der Heizfpannung kollidiert. Da 
die Anode der Meßröhre bei einem Röhren Voltmeter 
ohnehin hodifrequenzmäßig geerdet fein foll, fchadet 
die unmittelbare Verbindung der Anodenbatterie mit 
der Anode nichts.
Damit in diefer Schaltung durch das Inftrument 
(Galvanometer) im Ruhezuftand kein Strom fließt, 
muß der Spannungsabfall längs dem Teil Ri des 
Spannungsteilers offenfichtlich fo groß fein, wie der 
Spannungsabfall längs R3. Da nun der Heizftrom Jh 
mit etwa 00 mA rund 50... 300 mal größer ift, als der 
Anodenruheftrom Ja einer Batterieriöhre, muß R3 etwa 
um den gleichen Faktor größer fein. Das Wider- 
ftandsverhaltnis richtet fich natürlich auch danach, ob 
es fich um eine Audion- oder um eine Anodengleich- 
Fichtung handelt, denn im letzten Fall ift mit einem 
viel kleineren Anodenruheftrom (das ift der Strom 
bei nichtangefchalteter Meßfpannung) zu rechnen.
Eine folche Feftlegung von Ri und R3 ergibt aber nur 
für den Sonderfall eine Kompenfation, wenn beliimmte 
prozentuale Änderungen des Heizftroms gleich große 
prozentuale Anodenftromänderungen herbeiführen, 
wenn z. B. bei Erniedrigung des Heizftroms von 60 mA 
auf 59 ml der Anodenftrom von 1,2 mA auf 1,18 mA 
zurückgeht. Eine folche Übereinftimmung befteht je­
doch meift nicht, fondern je nach Betihaffenheit des 
Heizfadens und der Heizftrom - Anodenftromkurve 
kann der Anodenftrom mehr oder weniger auf eine 
Änderung des Heizftroms reagieren. Diefem Umftand 
trägt die kleine Kompenfationsbatterie KB Rechnung, 
deren Spannung entweder in Reihe mit der abge­
zweigten Heizfpannung oder mit der abgezweigten 
Anodenfpannung gelegt wird. In Schaltung Bild 1 ift 
der Fall angenommen, daß die prozentuale Anoden­
ftromänderung kleiner ift, als die damit in urfächiicher 
Verbindung flehende prozentuale Heizftromänderung. 
Es muß deshalb Ri kleiner gewählt werden, als im 
oben erwähnten Fall, denn nur dann läßt fich er­
reichen, daß die Änderungen von Jk und Ja im ln- 
ftrumentenkreis einander aufheben. Wählt man aber

Bild 1. Schaltung eines Röhrenvoltmeters, bei welcher 
der Einfluß der Heizftromfchwankungen auf das Meß­

ergebnis kompenfiert ift.

Bild 2. Schaltung eines Röhrenvoltmeters mit großer 
Unabhängigkeit des Meßergebnifies von Änderungen 
der Anodenfpannung. Bei Verwendung einer Röhre 
KF 4 (Schirmgitter mit Anode verbunden) als Ano­
dengleichrichter und einer Zwergglimmampe zur 
Stabilifierung gelten etwa folgende Werte: Ri — Re- 
gelwiderftand zu etwa 80 bis 100 Q max.; R? = 15 000 
...20 000 Q; P = hochohmiger Spannungsteiler, z. B. 
0,5 bis 1 MQ (Verbindung mit Batterie wird nach Be­
trieb zweckmäßig unterbrochen, um Entladung zu 
vermeiden); Ja = Stromanzeiger von etwa 0,5 mA 
Vollausfchlag; Gl = Zwergglimmlampe mit heraus­
genommenem Vorwiderftand und einer Glimmfpan- 
nung von 90 bis 95 Volt, 2 mA belaftbar; C2, C3 — 
Kondenfatoren zur hochfrequenten bzw. niederfre­

quenten Überbrückung.

Ri kleiner als R3, fo ift der abfolute Spannungsabfall 
an Ri entfprechend kleiner, als der längs R3. Die 
vorgefihaltete Batterie KB ergänzt daher die Span­
nung längs Ri auf den Aür die Nulleinftellung des 
Galvanometers notwendigen Wert.
Arbeitet man umgekehrt mit Röhren bzw. in einem 
folchen Arbei tsbercidi der Heizftrom - Anodenftrom­
kurve einer Röhre, bei denen der Anodenftrom fich 
relativ ftärker ändert, als der diefe Änderung bewir­
kende Heizftrom, fo ift R3 relativ kleiner zu machen, 
als Ri, und die Batterie KB ift daher umzupolen. Die 
Kompenfationsbatterie hat etwa 1,5... 3 V Spannung. 
Für ein Hödiftmaß an Ausgleidi müßte man parallel 
zu KB einen Spannungsteiler fchalten und hieran die 
konftante Kompenfationsfpannung (befler getagt: Er- 
gänzungsfpannung) abgreifen.
Im übrigen ift diefe Schaltung ausgezeichnet für den 
Selbftbau geeignet. Mit etwas Geduld wird man die 
richtige Einftellung und Größe von Ri, R3 und KB 
unfehwer herausfinden. Die Mühe lohnt fich; denn es 
ift mit diefer Sdialtung möglich, Anodenftromände­
rungen, die auf kleinen Heizftromfchwankungen be­
ruhen, auf 1/söo (1) der fonft vorhandenen Abweichung 
herabzufetzen. Vorausfetzung hierfür ift, daß der 
Heizftrom nicht foweit nach läßt, daß man auf einen 
anders gekrümmten Teil der Heizftrom-Anodenft rom­
Kennlinie gerät. — Der nicht zu yerfchweigende Nach­
teil der Schaltung befteht darin, daß die Klemmen- 
fpannung der Heizbatterie um den Spannungsabfall 
längs Ri und R2 größer gewählt werden muß (alfo 
etwa doppelt fo groß fein muß).

Ausgleich der Spannungsänderungen 
der Anodenbatterie.
Taucht das Problem auf, größere Spannungen zu 
ftabilifieren, fo greift man in Gedanken gleich zur 
Glimmlampe. Für Batteriebetrieb allerdings find die 
Spezial-Glättungsglimmlampen wegen ihres Strom­
bedarfs von mindeftens 5... 10 mA recht ungeeignet, 
denn das bedeutet für normale Anodenbatterien eine 
fehr unerwünfehte zufätzliche Belaftung. Bei Verbuchen, 
die kleinen Zwergglimmlampen, die fchon bei 1... 2 mA 
glimmen, zur Glättung heranzuziehen, ergab fich, daß 
der hiermit erzielbare Ausgleidi der Betriebsfpan- 
nungsänderung etwa 5- bis lOmal fchlechter ift, als 
bei den Spezial-Glimmlampen. Gelingt es hiermit 
beifpielsweife, eine Spannungsabweichung um 10% 
bis auf 0,2 0/0 zu ftabilifieren, fo kann man im ent- 
fpredienden Fall bei den Zwergglimmlampen nur mit 
einem Wert von etwa 1... 2°/o rechnen. Das ift aber 
immerhin fchon eine gute Hilfe.
Darüber hinaus kann dadurch ein Ausgleich der 
durch die Anodenfpannungsänderungen bewirkten 
Anodenftromänderungen erzielt werden, daß man 
nach Bild 2 durch einen in der Minusleitung liegen­
den Vorwiderftand Ri der Glimmlampe eine kleine 
Gitterteilfpannung E> erzeugt, die Io bemeffen ift, 
daß fie bei einer Änderung der Betriebsfpannung Ei 
den Gitterarbeitspunkt gerade foweit verlagert, um 
den Anodenftrom konftant zu halten. Diefe Verlage­
rung wird in der Schaltung praktifch nur durch 
Änderung von Ei ausgelöft, denn die Spannungs­
änderung der Anodenbatterie fetzt fich wegen der 
Glimmlampe zu 9/io des Änderungsbetrages an Ri 
um. Dagegen haben Änderungen des Anodenftroms, 
die durch den am Gitter liegenden Meßwert hervor­
gerufen werden, keinen nennenswerten Einfluß auf E2, 
weil die Glimmlampe diefe Stromänderung weitgehend 
ausbalanciert. Obwohl Ri alfo Im Kathodenkreis liegt, 
bewirkt diefer Widerftand dennoch keine Gleichfti-om-

Bild 3. Die Wirkung 
der Stabilifations- 
fchaltung bei günfti- 
ger Einftellung von 
Ri (47 Ohm) ift aus 
Kurve III erfiditlich.

gegenkopplung und verringert die Empfindlichkeit 
des Röhren Voltmeters keineswegs.
Es eignen fich für diefe Stabilifationsfchaltungen nur 
folche Glimmlampen, bei denen fich bei Belaftungs- 
änderung die entfprechende neue Glimmfpannung 
ohne Verzögern, d. h. ohne fogen. Einbrennen auf 
den neuen Wert, einftellt. In diefer Hinficht fallen 
die kleinen Glimmlampen ziemlich verfdiieden aus. 
Man muß fie daher unterfuchen, indem man die 
Strombelaftung durdi Verkleinern des Vorwiderflan- 
des fprunghait um einen größeren Betrag — z. B. von 
1 mA auf 2,5 mA — ändert und mit einem der Glimm­
lampe parallel liegenden empfindlichen Spannungs- 
mefler feftftellt, ob der Zeiger nach fprunghafter 
Umftellung in der neuen Stellung bleibt oder lang­
fam weiterkriecht.
Bild 3 zeigt an Meßwerten, die mit einer als Anoden- 
gleidiriditer gefchalteten KF 4 (Schirmgitter mit Anode 
verbunden) ermittelt wurden, wie groß die unter 
günftigen Vorausfetzungen erzielbare Unabhängigkeit 
des Anodenftroms gegenüber Änderungen der Be­
triebsfpannung ift. Kurve I gibt die Abhängigkeit 
ohne Vorhandenfein einer Glimmlampe an, Kurve II 
wurde mit einer Glimmlampe in üblicher Sdialtung 
aufgenommen, Kurve III entfpricht einer Einftellung 
des Kathodenwiderftandes — Glimmlampenvorwider- 
ftandes Ri auf den günftigften Wert (vgl. Unterfdirift 
zu Bild 2). Bei Kurve IV war Ri zu groß eingcftellt, 
fo daß fchon eine gegenläufige Abhängigkeit eintritt.

Heinz Boucke.

Ein lelbltgebautes Wattmeter
Ein Wattmeter ift ein viel verwendetes Inftrument. 
Man benutzt es zur Leiftungskontrolle elektrifcher 
Geräte, zur Eichung von Kilowattftundenzählern und 
zur Beredinung des Strompreifes. In einer Rundfunk- 
werkftatt ift es unentbehrlidi. Hier wird es ftets 
zwilchen das zu prüfende Rundfunkgerät und das 
Netz gefdialtet. Mit feiner Hilfe läßt fidi fchon eine 
gute Fehlereingrenzung vornehmen. Sdiluß auf der 
Netzfeite des Netztransformators zeigt fich durch 
einen augenbliddidien Endausfchlag des Inftrumen- 
tes an. Weniger fchnell auf Endausfchlag geht das 
Inftrument bei einem Schluß im Netzteil vor der 
Gleidiriditerröhre. Ein Schluß hinter der Gleich­
richterröhre oder ein foldier der Heizleitungen zeigt 
fich je nach der Größe des Gerätes durch einen um 
100 bis 200 Watt höheren Ausfchlag als normal an. 
Eine Unterbrechung im Gleichrichterteil ergibt eine 
Leiftungsaufnähme etwa in Höhe der halben Normal- 
leiftung. Auch eine Unterbrechung im Röhrenheiz­
kreis ergibt eine halbe Normalieifiung. Aus der 
Abweichung der Leiftungsaufnähme von der Normal- 
leiftung kann man alfo fofort auf Unterbrechung 
oder Schluß fchließen.
Das zwifchen Netz und einem zu reparierenden 
Gerät liegende Wattmeter fchützt gleichzeitig durch 
feine fofortige Anzeige die Sicherungen vor dem 
Durchbrennen. Die nach dem Wirbelftromprinzip 
arbeitenden Wattmeter find dabei gegen Überlattun­
gen nidit fehr empfindlich.
Da ein großer Teil der Wattmeter nach dem Wirbel­
ftromprinzip arbeitet, genau wie die kWh-Zähler, ift 
es möglich, alte kWh-Zähler in Wattmeter umzu­
hauen. Solche alten Wechfelftromzähler liegen in 
großen Mengen in vielen Elektrizitätswerken, ohne 
eine Verwendung zu haben. Die Elektrizitätswerke 
geben diefe Zähler gern und zu geringen Preilen ab.

Der Bau des Wattmeters.
Man befchafft fich einen 120-V-Zähler, den man auch 
bei 240 V verwenden kann. Dabei fließt der doppelte 
Strom durch die Spannungsfpule des Zählers. Der

Das felbftgebaute Wattmeter in feinem neuen Kallen.
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Innenanficht des zu einem Wattmeter umgebauten 
Wechfelftromzählers.

Eigenverbrauch erhöht fich etwas, bleibt aber noch 
in tragbaren Grenzen.
Zum Umbau des Zählers entfernt man zunädift das 
Zählwerk. Dann ift die Drehbewegung des Zählers 
in eine Ausfehl agsbewegung zu verwandeln. Hierzu 
beforgt man fich eine Tafchenuhrfeder mit 1,6 mm 
Klingenbreite und etwa 12 mm Durdimeffer der zu­
lammengerollten Feder. Diefe Feder wird auf die 
Welle der Zählerfcheibe unterhalb diefer gebracht 
und mit ihrer Schnecke um die Welle gebogen und 
verlötet. Die Richtung ift fo zu wählen, daß die 
Feder beim Laufen der Scheibe in ihrer Drehrich­
tung zulammengezogen wird. Beim Löten der Feder 
ift der übrige Teil derfelben mit Waffer anzufeuch­
ten, damit diefe nicht ausglüht und ihre Härte ver­
liert. Das andere Ende der Feder klemme man unter 
den bei den meiften Zählern vorhandenen Blech­
winkel auf den Eifenkern der Spannungsfpule. Den 
Winkel biegt man zulammen und verlötet das da- 
zwifchenfteckende Ende der Feder mit ihm. Ift ein 
folcber Blechwinkel nicht vorhanden, fo bohrt man 
zu beiden Seiten des Federendes in den Eifenkern 
der Spannungsfpule zwei etwa 10 mm tiefe Löcher 
von 2,6 mm Durchmeffer und fdineidet 3-mm-Ge- 
winde ein. In die Gewinde fchraube man 3-mm-Ge- 
windefchrauben (Rundkopf oder Zylinderkopf) und 
klemme das Ende der Uhrfeder dazwifchen feft.
Jetzt könnte man das Gerät fchon als Wattmeter 
verwenden. Jedoch fleht man bei Anlegen einer 
Spannung und Belaftung der Stromfpule, daß der 
Ausfchlag der Drehfdieibe noch zu gering ift. Um 
das Drehmoment zu erhöhen, ift es nötig, das Ma­
gnetfeld der Stromfpule zu verftärken. Das erreicht 
man durch eine höhere Windungszahl. Hierzu ge­
nügen etwa 50 Windungen auf jeden der beiden 
Schenkel der Stromfpule. Um den nötigen Platz zu 
bekommen, wickelt man die alte Wicklung ab und 
bringt mit 0,7-mm- oder 0,8-mm-Spulendraht (Lack 
oder Lack-Seide-Ifolation) 100 Windungen auf die 
Schenkel der Stromfpule.
Wenn man nun einfchaltet und das Wattmeter mit 
einer 30-Watt-Glühlampe belaßet, fo muß fich die 
Scheibe ein Stück bewegen. Um einen mögiidift gro­
ßen Ausfeh lag zu erhalten, regelt man die ver (teil­
baren Lager der Drehfcheibenwelle fo lange, bis ein 
optimaler Ausfchlag vorhanden ift. Hier ift zu be­
merken, daß das Wattmeter immer fenkrecht 
flehend benutzt wird, da bei einer anderen Lage 
die Bremfung in den Lagern größer ift und damit 
ein Meßfehler auftritt.
„Spielt“ die Scheibe bei Ausfchlag noch zu ftark, 
d. h. pendelt fie zu fehr hin und her, fo ift die in 
jedem Zähler vorhandene Magnetbremfe zu fchwach. 
Diefe logen. Wirbelftrombremfe bremft die Scheibe 
um fo ftärker, je fchneller ihre Bewegung ift. In 
diefem Falle ift der Einbau einer weiteren eben- 
folchen ßremfe notwendig, die ebenfalls von dem 
Lieferanten des Zählers bezogen werden kann. Man 
befeftigt diefen Magnet mit einem Winkel an der 
Montageplatte. Spielt hierauf die Scheibe noch, fo 

Montage der Magnetbremfen und des Spiegele.

kann mau den Einbau eines kleinen Feftftellers vor­
nehmen. Diefer wird in der oberen Gehäufewand 
durdi eine Bohrung angebracht, fo daß beim Ein­
drücken der Druckplatte der Filzbelag der Halte­
platte die Scheibe berührt und fefthält Diefer Feft­
fteller befteht aus einer Welle mit 3 mm Durch­
meffer und einer Länge von 2 cm über der Gehäufe­
wand plus der Entfernung der Scheibe von der 
oberen Gehäufewand. Diefer ift bei den verfchiedenen 
Zählertypen verfthieden. Auf das untere Ende der 
Welle lötet man eine kleine Blechfcheibe mit etwa 
10 mm Durchmeffer. Auf das obere Ende fchneide 
man mit der Gcwindeplatte 3-mm-Gewinde. Dann 
fchneidet man eine Blechfcheibe von 10 mm Durdi­
meffer, bohrt in der Mitte an und fchneidet ebenfalls 
3-mm-Gewinde ein. Auf die 10-mm-Sdieibe wird eine 
1 bis 2 mm ftarke Filzfchicht aufgeklebt. Dann be- 
forge man fidi nodi eine kleine Drudefeder, die fich 
gerade über die Welle des Feftftellers fchieben läßt. 
Diefer wird fo in den Gehäufedeckel in eine ent- 
fprediende Bohrung eingefetzt, daß beim Drücken 
der Filz der Halteplatte die Scheibe berührt und 
bremft. Dabei wird der noch offene Zwifchenraum 
unterhalb der Gehäufewand mit einer Walze oder 
mit Unterlagsfcheiben mit 3-mm-Bohrung ausgefüllt. 
Die Skala wird fpäter oben auf dem Rande der 
Drehfeheibe aufgebracht. Damit man fie auch von 
vorn lefen kann, befeftigt man innen über der 
oberen Siditfenfterhälfte einen Spiegel im Winkel 
von 45 Grad. Die Breite des Spiegels beträgt 1,75 mal 
die halbe Slchtfenfterbreite. Er ift etwa 10 mm län­
ger, als das Sichtfenfter. Der Spiegel wird mit zwei 
rechtwinkligen Holzklötzchen befeftigt, in die par­
allel zur Hypothenufe der Dreiecke auf einer Seite 
mit einem ftarken Sägeblatt eine Nute in Stärke des 
Spiegelglafes eingefägt wird. Den Spiegel mit Be- 
feftigungsklötzchen klebe man mit Cohefan innen 
über dem Sichtfenfter feft. Man kann die Klötzchen 
auch mit HoIzfchrauben beteiligen, indem man diefe 
durch Bohrungen in die Klötzchen treibt.

Die Eichung.
Das Inftrument wird am heften nach einem Induftrie- 
wattmeter geeicht. Hierbei werden die Spannungs- 
fpulen parallel und die Stromfpulen hintereinander 
gefdialtet. Eine Eichung durch getrenntes Anfchalten

des Induftrie- und des zu eichenden Wattmeters an 
Netzfpannung und Belaftung ift ungenauer, da die 
Beladungen durch die Wicklungen der Wattmeter 
verfdiieden groß find. Eine grobe Eichung kann man 
durch Anfchalten bekannter Beladungen, z. B. Glüh­
lampen, Lötkolben, Bügeleifen, Heizfonnen und Heiz­
öfen, die man zur Erreichung hoher Wattzahlen 
parallel fchalten kann, vornehmen.
Zur Eichung klebt man auf die Oberfeite der Dreh- 
fcheibe einen Ring dünnes, weißes Papier. Auf die- 
dem bezeichnet man die Wattzahlen bei den einzel­
nen Stellungen. Dann markiert man durch Ausmeffen 
die Werte 10, 20, 30, 40 Watt ufw. Diefe Punkte wer­
den mit dem Zirkel auf einen Kreisring übertragen, 
den man fich mit Tufdie auf weißes Glanzpapier 
zeichnet. Die Breite des Ringes entfpricht der halben 
Sichtfenfterbreite, und der äußere Durchmeffer ift 
gleich dem Durdimeffer der Drehfeheibe. Natürlidi 
muß diefe Skala in Spiegelfchrift gefdirieben werden, 
da fie im Spiegel abgelefen wird; dies gelingt meift 
nach einigen Vorübungen. Der Meßbereich beträgt 
bei Verwendung einer Feder mit 1,6 mm Klingen­
breite bei einer Umdrehung der Scheibe etwa 1000 W. 
Ein Meßbereich bis 2000 Watt ergibt fich bei Ver­
wendung einer Feder mit 2 mm Klingenbreite, wäh­

rend die Verwendung einer Feder mit 1,2 mm Klin­
genbreite bei einer Umdrehung der Scheibe einen 
Meßbereich von 200 Watt zur Folge hat.
Der Einbau in ein neues Gehäufe.
Befitzt der Zähler, was zumeift der Fall fein wird, 
ein älteres Gehäufe, fo ift es gut, das Wattmeter 
gleich in ein neues einzubauen, am beften in ein 
folches aus Sperrholz. Man fchneidet aus 7-mm- 
Sperrholz zunächft das Montagebrettchen des Syftems, 
das fpäter als Rückwand auf den nodi zu bauenden 
Gehäufekaften aufgefchraubt wird. Das Brettchen 
muß fo breit fein, wie der Durdimeffer der Sdieibe 
plus 14 mm (zweimal Kaftenwandftärke), und fo lang, 
wie das gefamte Syftem plus 14 mm. Die meiften 
alten Zähler haben eine Rückwand aus Gußeifen 
mit einem Winkel, der die Lagerbudife und den 
Bremsmagneten trägt. Man fchneidet dann ein wei­
teres Brettchen in Größe diefes Schenkels und leimt 
es auf das Montagebrettchen fo weit nach oben, daß 
nach Anbringen der Bohrung für die Lagerbudife 
diefe fidi bequem ausdrehen läßt. Das Bodenbrett­
chen ftreiche man mit Aluminiumbronze; es bekommt 
dadurch ein metallifches Aussehen. Dann montiert 
man das Syftem darauf. Wenn ein Bremsmagnet 
verwendet wird, fo wird er mit einer Lafche aus 
Bledi auf dem die Lagerbudife tragenden Sdienkel 
befeftigt. Bei zwei Magneten werden diefe zu beiden 
Seiten mit zwei Winkeln aus Blech montiert. In das 
Montagebrettchen bohre man noch drei Löcher, zwei 
für die Buchten zur Anfchaltung des Gerätes, von 
dem die Leiftung gemeffen werden foll, und eines 
zur Durchführung der Anfchlußfdinur. Dann wird bei 
fenkrechtftehendem Syftem die Lagerung eingeregelt, 
bis die Scheibe ohne Belaftung möglidift leicht fpielt. 
Gleichzeitig müffen die Zwifchenräume Eifenkern— 
Scheibe und Scheibe—Jochbledi auf ihren kleinft­
möglichen Wert gebracht werden, um bei geringer 
Streuung ein großes Drehmoment der Scheibe zu 
erhalten.
Der zu bauende Gehäufekaften zu dem Gerät Ift 
ein prismatifcher Kaften, aus dem ein ebenfalls pris- 
matifches Stüde herausgefchnitten ift. Er befteht audi 
aus 7-mm-Sperrholz. Man fchneidet zuerft die beiden 
Seitenwände, dann den Boden und die drei Deckel­
ftücke, wovon einer einen Ausfdinitt als Skalenfen- 
fter hat, auf dem ein Rähmdien aufgebracht wird. 
Unter das Rähmchen flecke man einen Streifen Zell­
glas, und in der Mitte des Ausfchnittes auf der 
Kafteninnenfeite beteilige man einen fch warzen Fa­
den, unter dem fpäter die Skala abgelefen wird. Der 
Kaften wird verleimt und verftiftet und die Rück­
wand, die das Syftem trägt, aufgefchraubt. Dann wird 
das ganze Gehäufe mit einer Holzrafpel geglättet 
und mit Glaspapier abgezogen, um anfchließend mit 
fchwarzem Mattlack geftridien zu werden. Unter das 
Gehäufe klebe man noch vier Halbkugelfüßchen aus 
Gummi oder Holz.
Wie die Eichung erfolgt, wurde fchon angegeben. 
Man trägt hierbei die Werte durch das Skalenfenfier 
auf die mit einem Papierring beklebte Scheibe auf, 
mißt die zu markierenden Werte aus und zeichnet 
die Skala mit Tufdie auf weißes Glanzpapier. Sie 
wird dann endgültig aufgeklebt. Max Perrin.

FUNKSCHAU-Plattenkritik
Die „Plattenkritik“ steht jedem FUNKSCHAU- 
Leser zur Verfügung. Einlendung von Selbft- 
aufnahme-SchallpIatten, die begutachtet wer­
den tollen, unter Beifügung von 1.— RM. an 
die Schriftleitung der FUNKSCHAU.

H. K.» M ün ehe n. Ihre Aufnahme zeigt zwei Haupt­
mängel: Zunächft einmal ift der Schnitt rein mecha- 
nifdi unfauber. Das foll heißen: Ihre Vorfdiubeinrich- 
tung arbeitet nicht ganz einwandfrei, denn es zeigt 
lieh auf der Folie ein ftarkes, ausgeprägtes Moire- 
mufter. Offenbar ift der Motor zu ftraff aufgehängt, 
oder Sie verwenden keine abfolut glatte Unterlage. 
Auch kann eventuell der Schnittwinkel zu fteil fein, 
oder- die Schneidnadel fteht zu weit aus der Dofe 
heraus, fo daß diefe unruhig lauft. Auch fchneiden 
Sie mit zu viel Belaftung, denn die Rillen find brei­
ter als der ftehenbleibende Steg. Verfuchen Sie bitte 
folgendes: Völlig glatte Gummiunterlage. Schnitt­
winkel etwa 850 und Gewichtsentlaftung fo einftel­
len, daß die Rille nicht breiter (eher eine Idee fchmä- 
ler) als der Steg wird. Der Stichel foll etwa 5 mm 
aus der Dofe herausfehauen (wie Herold Typ SF). 
Das Pattenmaferial foll weich, aber doch zähe fein, 
wie z. B. Contitonfolien - Sonderftärke. Der Stichel 
endlich muß abfolut fcharf fein.
Der weitaus größere Mangel ift jedoch die Tatfache,, 
daß Ihre Folie viel zu leife aufgenommen ift. 
Entweder ift alfo Ihr Verftärker zu fchwach, oder die 
Schneiddofe zu unempfindlich oder falfch angepaßt. 
Wenngleich Sie fchon mit einer modernen Fünfpol­
Endröhre (AL 4/CL 4 oder befler EL 12) wefentlich 
beffere und lautere Aufnahmen fertigbringen müffen 
als jetzt, raten wir Ihnen doch zu einem Gegentakb- 
fchneidverftärker mit 2XCL4 oder 2XAD1. Die Auf­
nahmen müffen unbedingt lauter fein als jetzt, damit 
das unvermeidliche Grundgeräufch nicht in Erfchei- 
nung treten kann. Sie müffen aber bei Ihrer Platte 
fo weit „aufdrehen“, daß eben die Grundgeräufche 
zu ftark hörbar werden. Der Ton „fteht“ auf Ihrer 
Platte, fo daß alfo anzunehmen ift, daß der Motor 
in Ordnung ift. — Wir dürfen wohl anriehmen, daß 
Sie in München Gleichftrom haben und Ihnen daher 
kein kräftiger Verftärker zur Verfügung fteht. Wenn 
Sie 220 V haben, raten wir zum Bau eines Verftär- 
kers mit 2XCL 4 im Gegentakt nach FUNKSCHAU 
22/1939. Bei 110 V Gleichftrom wären 2XCL 2 vor­
teilhafter. Der Gleiclirichterteil könnte wegbleiben. 
Wenn Sic weitere Hinweife wünfehen, geben Sie uns 
eine eingehende Befchreibung Ihrer Anlage. Auf der 
Rückfeite Ihrer. Folie haben wir Ihnen im übrigen 
einige Rillen gefchnitten, damit Sie fehen, welche 
Lautfiärke mit dem empfohlenen Verftärker zu er­
zielen ift. Kühne.

T
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Batterie-Ladetafel für zwei Akkumulatoren mit eingebauter Netzanode
Die nachfolgend befdiriebene Ladetafel crmüglidit es, einen Akku­
mulator am Gleichftromnetz aufzuladen, während der andere im 
Betrieb ift. In das Gerät ift außerdem eine Netzanode eingebaut, 
die zwei ftufenweife regelbare Anodenfpannungen liefert. Sämt­
liche zum Empfänger führenden Leitungen wurden in einem fünf­
Eöligen Röhrenfodwl, RS in Abb. 1, vereinigt, fo daß die vielen 

eitungen, die fonft von Akkumulator und Anodenbatterie zum 
Gerät führten, durch ein fünfadriges Kabel zufammengefaßt 
werden.
Die Schaltung des Ladeteils.
Der Ladestrom gelangt über einen stufenweife angezapften Vor­
widerstand R,, den Stufenfdialter Sj und das Amperemeter A an 
den Umfdialter S2. Diefer Schalter legt wahlweife Akkumulator 1 
(Aj) oder Akkumulator 2 (A2) an den Empfänger oder an die 
Ladeeinriditung. hi Bild 1 liegt At am Empfänger, während A2 
aufgeladen wird. In der Mittelfteilung (Sdialtftellung 2) des Schal­
ters S2 find beide Akkumulatoren abgefchaltet. Soll Ä2 auch ge­
laden werden, wenn At nicht im Betrieb ift, oder umgekehrt, fo ift 
im Empfänger noch ein Ausfchalter für den Heizftrom vorzufehen. 
Der Schalter S2 ift der Überfichtlichkeit halber in feine vier Kon-

und Cj) gegen die negative Spannung überbrückt. Der Anfdiluß 
für die negative Anodenfpannung erfolgt am Kathodenanfchluß 
des Röhrenfockeis RS. Die negative Heiz- und Anodenfpannung 
liegen alfo an getrennten Anfihlüficn. Bild 3 zeigt die Verteilung 
der Anfdilüfle auf RS.
Das Amperemeter A kann fortfallen, wenn der Schalter S, in 
Ampere geeicht wird. Während des Betriebes ift auf richtige Po­
lung zu achten, vor allem beim Laden der Akkumulatoren Soll 
lediglich geladen werden, ohne daß der Empfänger in Betrieb ift, 
fo ift zur Kontrolle der Polung mittels Gl der Schalter S vorüber­
gehend zu fchließen.
Der Aufbau erfolgt auf einer etwa 50x30x1 cm großen Holz­
platte. Die Anordnung der Schalter, Steckdofen ufw. auf der Vor­
derfeite ift aus Bild 4 erfichtlich. Die Anordnung der Einzelteile 
auf der Rückfeite ift nicht kritifdi. Es ift lediglich zu beachten, daß 
fich der Vorwiderftand Rj während des Betriebes ziemlich ftark 
erwärmt und daher zur guten Entlüftung möglichft hoch und frei 
za montieren ift. , Alfred Pützkaul.

Lilie der Einzelteile
1 Holzbrett 50X30X1 cm
1 Vorwiderftand Rj 1000 2
1 Spannungsteiler Ro 20 000 Q
1 Netzdroflel (VE-Typ)
1 Kondenfator Ci 4 p.F
2 Kondenfatoren C? 2 pF u. Cs 1 pF
3 Stufenfdialter Sj, Sj, S4
1 Umfdialter Sa

2
1
1

Steckdofen Aj und Ap 
Röhrenfockei RS 
Glimmlampe Gl mit Sockel
(Mignongewinde) 

1 Ausfchalter S
1 Amperemeter A 
Kleinmaterial

takteinheiten a, b, c, d aufgelöft gezeichnet. Die Buchftaben a, b, 
c, d und Ziffern 1, 2 und 3 in Bild 1 und 2 entfprechen einander.
Die Schaltung der Netzanode.
Die Netzanode benutzt eine der gebräuchlichen Schaltungen. Zwi­
fchen der pofitiven und der negativen Leitung liegt hinter dem 
Schalter S die Glimmlampe Gl, die zur Kontrolle der Spannung 
und der Polarität dient. Die Abgriffe des Spannungsteilers R. füh­
ren an die Stufenfdialter S3 und S, und von hier an den Gitter- 
bzw. Anodenanfchluß des Röbrenfodcels RS. Schalter S3 regelt die 
Audionanodenfpannung, Schalter S4 die Verftärkeranodenfpan- 
nung. Die Kontaktfedern von S3 und S, find mit 'je 1 bis 2 pF (C2

Bild 2. Der Schalter Sa.

Verbesserung des KW-Empfanges
beim „Weltmeister" ohne Kolten!

Um endlich einen Empfänger mit Kurzwelle zu haben, hatte Ich mir den in der 
FUNKSCHAU 1939, Heft 20, befchriebenen Stahlröhrenfuper „Weltmeifter“ ge­
baut. Während der MW- und LW-Empfang erftklaffig war, waren die Kurz­
wellen nicht zu empfangen. Auf dem 1. Bereich (13—20 m) war überhaupt nichts 
zu hören; auf Bereich 2 und 3 war es ebenfalls troftlos. Verfuche an anderen 
Stellen und mit zwei anderen Empfängern diefer Schaltung ergaben, daß der in 
nachfier Nähe befindliche Kirchturm die Wellen verfehl uckte. Da Mittel- und 
Langwellen hervorragend einfielen, erfdiienen mir die Mehrkoltcn für den Ein­
bau einer vollftändigen HF-Vorftufe mit der EF 13 nicht gerechtfertigt. Es blieb 
alfo nur noch der Einbau einer aperiodifchen HF-Vorftufe für den KW-Empfang 
Übrig. Verfuche mit einer alten 1284 ergaben auf den beiden oberen Bereichen 
zufriedenftellende Ergebnifle, ja fogar auf dem UKW-Bereich, wo die Verftärkung 
durch die Vorröhre kaum noch zunimmt, waren drei Rundfunxfender zu hören. 
Zu gleicher Zeit bekam ich eine Schaltung des Siemens-Einkrcifers 72 WL in 
die Hand, der bei Kurzwellenempfang die Endröhre zugleich als aperiodifche 
HF-Röhre fchaltet. HF-Transformator und EF 13 — alfo rund 30 RM. — wären 
dadurch gefpart; nun wollte idi aller audi einen weiteren Wellenfdialter hier­
für einfparen, da der Platz im alten Aufbau dann picht ausgereicht hätte. Ich 
lötete alfo die nicht benötigten Rückkopplungsfpulen von dem im HF-Trans­
formator 270 eingebauten Schalter ab und verwandte die freigewordenen Kon­
takte zur Umfchaltung. Eine KW-Droffel (auch ein Widerftand von etwa 10 kQ 
tut es) und ein Calitblock von 50 cm waren in der Baftelkifte, und ich hatte 
eine braudibare Vorftufe für den KW-Empfang, die nichts koftete.
Die eigentliche Schaltung, die fidi im Prinzip audi für jeden anderen Empfän­
ger mit KW eignet, zeigt das Bild. Die an den Schaltpunkten angegebenen Zah­
len find die Nummern der verwendeten Schaltkontakte im HF-Transformator. 
Der Überfichtlichkeit halber find im HF-Transformator 270 nur die vier Antennen- 
fpulen gezeichnet.
Als erfte Arbeit lötet man fämtlidie Verbindungen von den 'Schaltkontakten 
1, 2, 6 11 und von den nach unten führenden und bisher beim Verdrahten 
freien Lötfahnen 5 und 6 des Transformators ab, um Schaltfehler zu ver­
meiden (die Schalterkontakte find um links nach rechts laufend, von der 
Trennkontaktfeite aus gefehen, gezählt). Dann trennt man den Ausgangstrans­
formator von der Anode der EL 11 (Gegenkopplung bleibt an Anode!) und 
verbindet die Anode der EL 11 mit der Lötfahne 5, das freie Ende des Aus­
gangstransformators mit Lötfahne 6. Belm Ablöten der angegebenen Schalter-

Links: Bild 4« Die Anordnung 
der Einzelteile auf der Ladetafel.
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Verbindungen im Transformator habe ich feftgeftellt, daß Schaltkontakt 14 mit 
6 und 2 verbunden war; diefe Verbindung legen wir jetzt auf 12 und 1. Die 
freien Öfen von 12 und 1 verbinden wir untereinander und führen die Leitung 
weiter zu der unter dem Gefiell neben der EL 11 angebrachten KW-Droflel und 
über einen Calitblock von etwa 50 cm vor dem am Gitterkontakt der EL 11 
befindlichen Widerftand von IkQ, den wir evtl, gegen einen kleineren von etwa 
200 bis 600 Ü auswecbfeln (eine Verbindung vom Block direkt auf das Gitter 
führt zu Störungen, befonders im UKW-Bereich, und zum Durchlchlagen des 
Ortsfenders!). Das noch freie Ende der KW-Droflel legen wir an Erde. Nun ver­
binden wir die Lötfahne 6 des HF-Transfermators mit der einen Seite der 
Schaltkontakte 7 und 11 und mit den fchon zufammengelöteten Enden der bei­
den KW-Antennenfpulen. Der freibleibende Anfang der Antennen (pule für Be­
reich 2 und 3 (mittlerer Spulenkörper) kommt an eine Seite von Schaltkontakt 6, 
der freie Anfang von Bereich 1 an Sdialtkontakt 2 und die freien Öfen der 
Kontakte 2, 6, 7 und 11 werden mit der Lötfahne 5 verbunden. Nun überprüfen 
wir noch einmal alle Verbindungen (ein Fehler an den Kontakten 2, 6, 7 oder 11 
kann eine neue Endröhre koften); wir müßen folgendes Ergebnis erhalten: 
Steht der Sdialter auf MW oder LW, fo liegt die Antenne (Lötfahne 1) über 
Kontakt 14 an der MW-Antennenfpule und die Anode der Endröhre über Kon­
takt 11 direkt am Ausgangstransformator. Bei Schaltung KW 2 oder 3 ift die 
Antenne über Kontakt 12 an den Verbindungspunkt KW-Droflel und 50-cm- 
Calitblock, die Anode der EL 11 über Kontakt 6 an den Eingang der Antennen- 
fpule auf den in der Mitte befindlichen KW-Spulenkörper gelegt. Bei Schal­
tung KW 1 ift die Antenne über Kontakt 1 ebenfalls mit der KW-Droflel und 
dem Block, die Anode EL 11 über Kontakt 2 mit der anderen KW-Antcnnen- 
fpule verbunden. Bei Schallplattenfpiel wird die Anode EL 11 über Kontakt 7 
ebenfalls direkt an den Ausgangstransformator gelegt. Wer die Stellung „Schall­
platte“ nicht benötigt, foll trotzdem diefe Verbindung herftellen, oder er muß 
durdi einen Anfchlagftift diefe Schaltftellung blockieren, um zu verhindern, daß 
durdi verfehentliches oder unbefugtes Schalten auf „Platte“ die Endröhre ohne 
Anodenftrom bleibt und dadurch zerftört wird. K, Hammer.
Notwendige Bauteile; 1 KW-Droflel F 23 oder 1 Widerftand ca 10 kQ

* 1 Calitblock, ca. 50 cm
2 m Schaltdraht,

Schall und Klang. Leitfaden der Elektroakuftik für Architekten, Elektrotechniker 
und Studierende. Von Dr.-lng. Fritz Bergtold. 172 Seiten mit 214 Bildern 
im Text und 27 Tafeln, geb. RM. 9.60. Verlag von R. Oldenbourg, München.

Was diefes neue Buch des bekannten Rundfunk-Fachmannes will, ift nicht befler 
zu lagen, als mit den eigenen Worten des Autors, die er dem Buch voranftellt: 
„Nach einer grundlegenden und verftändlichen Einführung in die praktifche 
Elektroakuftik befteht ein dringendes Bedürfnis. Diefem möchte idi mit dem 
vorliegenden Werk Rechnung tragen. Als erftrebenswert erfchien mir dabei vor 
allem: Klares Herausarbeiten der hauptfächlichen Gefichtspunkte, anfdiaulidie 
und lebendige Abfaffung, verftändliche Sprache und fdiarfes Umreißen der 
grundlegenden Begriffe“. Man erfleht aus diefen Worten, daß es Bergtold in 
erfter Linie auf das „Wie“ ankommt. Bei einer fo klaren Zielfetzung ift es 
nicht verwunderlidi, daß ein Buch entftanden ift, das fidi in feinem pädagogifdien 
Wert an die heften Werke von Bergtold anreiht, ja, fie in vielen Abfchnitten 
fogar bedeutend übertrifft. Denn hier fchrieb Bergtold nidit nur für den Baftler 
und einfachen Rundfunkmedianiker; diefes Budi will auch vom Ingenieur, vom 
Spezialiften, vom Studierenden gelefen werden — diefe Kreife follen es nicht 
als „zu einfach“ empfinden, fie tollen einen großen Nutzen von feiner Lektüre 
haben. Infolgedeflen mußte der Verfafler die bewährte Einfachheit und Ver- 
ftändlichkeit feiner Darftellung einem neuen, anfpruchsvollen Leferkreis an- 
paflen, ein Bemühen, das ihm voll gelungen ift. So entftand ein Buch, das 
jeder, der fich mit der Elektroakuftik befaßen will, als erftes und wichtigftes 
gründlich durcharbeiten muß; wenn er den in ihm enthaltenen Stoff beherrfdit, 
kann er fich den reinen Spezialarbeiten zuwenden.
Das Buch bietet die Grundlagen (Schall und Klänge, Schall und Gehör, Schall 
und Raum, die Beftandteile der Übertragungsanlage), die Wiedergaberäume 
(Geftaltung und Ausbau der Wiedergaberäume, Anordnung der Lautfprecher, 
Mikrophone und fonftigen Einrichtungen, nachträgliche Verbeflerungen) und 
die elektrifche Einrichtung (Auswahl der Teile, Planung und Aufbau der An­
lage, Anpallung, Lautftärkeregelung, Tonblenden und Entzerrer, Planung der 
Anlage, Störungsbekämpfung, Beurteilung und Bewertung der Übertragungs­
anlagen). Es ift gut ausgeftattet, mit vielen vorbildlich deutlichen — leider zu­
weilen etwas kleinen — Zeichnungen, mit fdiönen Bildtafeln gefchmückt, kurz: 
eine erfreuliche Erfcheinung auf dem Gebiet unterer engeren Fachliteratur.

Schwandt.
Mathematik für Ingenieure und Techniker. Ein Lehrbuch von R. Doerfling. 

533 Seiten mit 290 Abb., geb. RM. 9.60. 1939. Verlag von R. Oldenbourg, 
München und Berlin.

Als Lefer für diefes Buch find Ingenieure und Techniker gedacht, die durch 
ihre Praxis gezwungen find, mathematifche Ableitungen zu verwenden, die die 
Mathematik alfo nicht als Selbftzweck, fondern nur ihrer Anwendung wegen 
ftudieren oder ihre mathematifchen Kenntnifle wieder auffrifchen wollen. 
Mathematifche Grundkenntnifle werden demnach vorausgefetzt.
Alle mathematifchen Kenntnifle, deren der Techniker bedarf, wie Arithmetik 
und Algebra, Elementargeometrie, Trigonometrie, analytifche Geometrie, Diffe­
rential- und Integralrechnung, Vektoranalylis, werden ausführlich dargeboten 
und behandelt. Vor allem wird verfucht, die Dinge dem Lefer möglichft leicht 
verftändlich darzulegen, was aber nidit immer gelingt. Spezielle Beifpiele aus 
der Technik, die man nach dem Titel des Buchbs erwartet, find leider fehr 
wenig vorhanden; Beifpiele aus der Funktechnik fehlen völlig. Der Lefer wird 
vielmehr mehr durch allgemeine Beifpiele und Entwicklungsreihen mit der 
Materie vertraut gemacht, wie man fie auch in anderen mathematifchen Büchern 
findet, die nicht den Anfpruch erheben, ein Lehrbuch für Techniker und In­
genieure zu fein. Einen Vorzug hat das Buch aber gegenüber vielen anderen 
gleichartigen Erfcheinungen: der Stoff wird nicht trocken und abftrakt dar­
geboten; das Buch zeichnet fich durch einen fehr flüffigen Stil aus.
Seiner ganzen Anlage nach wird das Buch bei denen Anklang finden, die, im 
Befitz gewißer mathematifcher Grundkenntnifle, fich wieder einmal etwas mehr 
mit der Mathematik befchäftigen und ihre Kenntnifle auffrifchen wollen, wobei 
der Leferkreis durchaus nicht auf Ingenieure und Techniker befchränkt fein 
braucht Fritz Kunze.

Maßeinheiten und Konftanten. Bearbeitet von Ing. Kurt Nentwig. 32 Seiten, 
geh. RM. 1.20. Deutfch-Literarifdies Inftitut J. Schneider, Berlin.

Eine nicht unwefentlidie Schwierigkeit bei vielen Berechnungen liegt darin, daß 
man die Maßeinheiten nidit in den gerade verfügbaren Werten benutzen kann, 
fondern fie in andere umrechnen muß. Oft müflen die Maßeinheiten auch erft 
aus der Literatur mühfam zufammengefudit werden. Diefer Aufgabe hat fich 
hier Nentwig unterzogen; er hat in einem dünnen Heft, deflen urfprünglidi zu 
hoch an geletzter Preis jetzt erfreulicherweife gelenkt worden ift, eine Zufam- 
menftellung von Maßeinheiten und Konftanten vorgenommen. Das Heft bringt 
Maßeinheiten aus Mechanik, Schall, Wärme, Licht, Magnetismus, Elektrizität, 
anfchließend eine Sammlung von Konftanten und Zahlenwerten. Schwandt.

Technischer Schallplattenbrief 
Barnabas von Geczy zeigt uns feine hohe Kunft an einer Kompofition, 
die ganz feinem Wefen entfpricht; mit feinem Kammerorchefter fpiclt er meifter- 
haft die „U n g a r i f ch e R h a p f o d i e“ von Liszt (Electrola EH 1295). Eine 
Aufnahme, die das Prädikät la verdient und die fich der Verftarkermann gleich 
beifeite legt; in ihr hört man die befondere Eigenart der koftbaren Geige fo 
überzeugend, daß man an ihr feine große Freude hat. Gewiß liegt die fchwer- 
mütige, fehnfuditsvolle Hauptmelodie des Werkes ganz im Sinne einer folchen 
Darbietung letzter Feinheiten des Streichinftrumentes; alle diefe Dinge müllen 
aber zu vollendetem Einklang geführt fein, wenn ein Eindruck entliehen foll, 
wie ihn diefe Platte vermittelt. Um fo aufgefchloflener werden wir nach diefer 
Aufnahme eine neue Cello-Platte hören: Chryftja Koleffa fpielt „Alle- 
gretto graziofo“ von Schubert und „S p i e 1 m a n n s 1 i e d“ von Glafunow 
(Electrola EH 1293). Eine junge, begabte, ungarifche Künftierin läßt uns hier 
einen warmen, edlen Celloton und ein beherrfdites, hingebungsvolles Spiel 
hören. Die Platte ift hervorragend zur Vorführung des typifdien Cello-Klanges 
geeignet, zumal fich die Klavierbegleitung dezent zurückhält.
Wer die Violine liebt, tollte fich unbedingt einmal das Inftrument und die 
Kunft von Prof. Bernhard Le ß mann anhören, der mit feinem Kammerftreich- 
orchefter zwei Stücke von Franz Drlda fpielt: „Souvenir“ und „Serenade 
Nr. 1 A-dur“ (Telefunken A 10140). Audi hier überrafcht die Weidiheit des 
Tones, die in diefer Aufnahme trotz des Reichtums an Oberfchwingungen oder 
gerade wegen diefes Reichtums gewährt bleibt. Wenn es audi zwei leichte und 
anmutige Kompofitionen find, die Leßmann zu Gehör bringt, fo hat diefe Auf­
nahme doch hohen künftlerifihen Wert. Eine hervorragende Inftrumentalplatte, 
Violine und Klavier, bietet der „Sonatenfatz für Violine und Kla­
vier“ von Brahms, gefpielt von Emil T e 1 m a n y i und Georg Vafarhelyi 
(Electrola DA 4464). Nidit nur, daß wir in diefer Aufnahme Ungarns bedeu- 
(endfte Inftrumentalfoliften und hervorragende Brahms - Interpreten kennen­
lernen; die Aufnahme ift technifch fdilechthin meifterhaft, würdig dem hohen 
Können der Künftler.
Ift es frivol, auf diefe Koftbarkeit die leichte Mufe folgen zu laflen? Sicher 
nicht, wenn fie fo graziös und vollendet vermittelt wird, wie es M a r i o T r a - 
verfa tut, der mit feiner Violine (und mit der Kapelle Schoeiicr) „K ü f f e 
im Dunkel n“, eine Serenade von de Midieli, und die andaluiifche Serenade 
„Blauer Pavillon“ von Armandola fpielt (Grammophon Stimme feines 
Herrn 47 431 H). Es ift eine Wundergeige, die Traverfa meiftert, und es ift eine 
Wunderplatte, die fie hier wiedergibt: mit allen Feinheiten, als „Naturlaute“ 
die man der elektrifchen Wiedergabe kaum zutrauen möchte. Naturlaute läßt 
uns audi Farkas Lajos hören, der mit feiner Zigeunerkapelle die Cfardas 
„Pi r o s Pünkösd napja n“, „H alvatiysarga h a 11 g a t o“ und „P i r o s 
csizmat visel a bamba m“ fiedelt (Grammophon Stimme feines Herrn 
11 154 E) — eine wohlklingende, intereflante Platte für jeden Freund wahrer 
Zigeunermufik. In diefelbe Stimmung paßt die unvergleichliche Violine hinein, 
die Georges Boulanger befitzt und fpielt: „E i n f a m ft e h ’ i ch u n t e r m 
S t e r n e n z e 11“ und „Z u f r i c d e n h «e i t“ (Odeon O 26 397). Audi diefe Mufik 
ftellt an Aufnahme und Wiedergabe erhebliche Anforderungen; es ift aber gut 
gelungen, den Farbenreiditum der Violine naturgetreu einzufangen, desgleidicn 
die umfaßende Tonfkala, die fidi hier bis zu den höchften Höhen hinauffdiwingt 
Wenn wir nach diefer Auswahl von Inftrumentalmufik nunmehr eine Reihe 
von Platten bringen, die die Lnftrumente im Zufammcnfpiel größerer Ordiefter 
wie audi kleinerer Kapellen — darunter von Tanzkapellen — zeigen, fo wollen 
wir an erfter Stelle auf ein Konzert-Potpourri ruflifther Volksmelodien hin­
weifen, die Adalbert Lutter mit feinem großen Ordiefter zu Gehör bringt: 
„Grüße von der Wolga“ (Telefunken A 10105). Der intereflante Klang­
körper des Ordiefters läßt fidi hierbei in all feinen Schattierungen vorführen; 
eine Aufnahme die gleich virtuos wie wohlklingend und mitreißend ift. Gerin­
ger in feinen Mitteln, aber keineswegs in den Ausdrucksmöglidikeiten ift das 
Künftler-Ordiefter von Frederick H i p p m a n n , das „D er k 1 e i n e K o b o 1 d“ 
und „M o n d f ch ein-Se r e n a d e“ fpielt (Odeon O 26 392), zwei amüfante 
Konzertftücke, die man in einen heiteren mufikalifthen Nadimittag einftellen 
tollte; fie werden auf jeden Fall Beifall finden, und zwar in gleicher Weife 
wegen ihres virtuofen Vortrags, wie auch wegen der guten, fauberen Auf- 
nahmetedinik. Urwüchfig ift die Bayernkapelle Heinridi Weh ne r, 
von der im Auguftinerkeller des Europahaufes zu Berlin die bekannte „Böh- 
mifdie Polka“ und der Walzer „Bayerifche G’fchlebten“ aufgenom- 
men wurde (Gloria GO 41 126). Eine Platte, die fich lohnt, in der Originalität 
und in der Lautftärke! Eine Aufnahme, die aber audi einen ff. Verftärker ver­
langt, der fo leicht nicht überfteuert wird; dazu eine billige Platte, die man 
aber nachdrücklich empfehlen kann. Von derfelben Kapelle liegt eine Platte mit 
zwei Walzerftücken vor: „Blühende Rofcn“ und „Du bi ft mein Stern“ 
(Gloria GO 41 351). Auch die Gei pel -Hand Harmonika- Gruppe Bad 
Cannftatt ift diesmal wieder dabei; fie fpielt die „M a i k ä f e r p a r a die“ 
und „F r ühl i ngs g ruß“ (Gloria GO 27 804). Gewiß gehört zum Abhören von 
Handharmonika-Mufik eine gewiffe Vorliebe für diefes Inftrument; aber audi 
wenn man nidit gerade auf Handharmonikas eingefchworen ift, wird man diefe 
Platte gern einmal vorführen, denn fie ift in gleicher Weife charakteriftifdi und 
wohlklingend. Das große* Können der Spieler nimmt dem Inftrument viel von 
feiner Robuftheit. Ein Genuß ift es, die klanglich verwandten, kultivierten 
Accor deon Babies zu hören, die „Spanifcher Zigeunertanz“ und 
„Tango Bolero“ fpielen (Grammophon Stimme feines Herrn 11262 E); eine 
Platte, die in vorgerückter Stunde dankbare Zuhörer finden dürfte. Dann wird 
auch das BariTrio Freude machen; mit „Bei Kerzenlicht fieht alles 
fo romantifch aus“ und „W enn ich wüßt, wen ich geküßt“ (Gram­
mophon Stimme feines Herrn 47 417 H) madien Akkordeon, Klavier und Gitarre 
eine reizende Stimmungsmufik, die in der elektrifchen Wiedergabe alle ihre 
Feinheiten enthüllt. An fich eine anfprudislofe Platte; aber auch fie feilte nur 
mit dem Saphir abgetaftet werden, fchon, um die fchönen Anfthläge der Gitarre 
unverbildet wiederzugeben. Vom Wiener Boheme-Orchefter hören wir 
anfchließend „Poem e“ und „C ar lo 11 a - Walz er“ (Odeon O 31 617); tauber 
gefpielt und gefthnitten, mit guter Dynamik, lohnend vor allem in der Flügel- 
Wiedergabe und in den Zupfinftrumenten. Das Tanzorchefter Siegfried 
Ehrhardt mufiziert den kapriziöfen Walzer „Yvette“ und außerdem „Ca­
priccio“ (Telefunken A 10 079); eine Tanzplatte, nein, fondern eine kleine, 
virtuofe Koftbarkeit, eine der fchönften leichten Platten aus jüngfter Zeit. Das 
Ordiefter muß man fich merken. — Zum Schluß dann noch einmal Adalbert 
Lutter, diesmal mit feinem großen Tanzorchefter, mit dem er das Walzer­
potpourri „Luftiger Sang beim Walze r k lang“ zu Gehör bringt (Tele­
funken A 10094). Die beliebteften neueren Walzer find hier aneinandergereiht, 
fie werden mit Schwung und Schmiß gefpielt, eine Platte, die fich gut zum 
Abfchluß einer heiteren Schallplattenftunde eignet. Auch untere heitere Unter­
haltung foll fie befchließen. Sdiw.
Die Ernte, das Hauptverzeichnis der Telefunkenplatten, ift kürzlich als Kriegs­
ausgabe 1940 erfthienen (Verlag der Telefunken platte G.m.b.H.). Auf 153 Seiten 
enthält es in der Form von Titel- und Komponiftcnverzeichnis die während der 
Kriegszeit lieferbaren Platten fewle die Neuerfcheinungen bis einfthließlich 
September 1940. 

Fünfpolröhren in Dreipolröhrenschaltung. In diefe in Heft 10, Seite 160, ver­
öffentlichte Notiz hat fich infefern ein Fehler eingefchlichen, als die Spalte der 
Tabelle, die den günftigften Außenwiderftand nennt, fälfchlich als „Kathoden- 
widerftand“ bezeichnet wurde, während das Kurzzeichen „Ra“ richtig angegeben 
ift. Wir bitten um Berichtigung.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: C. A. Rotzler, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fchen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfcheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (elnfcirL 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) guzügl. ortsübl. Zuftellgebühr.
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gefellfchaft, München-Berlin. Münchener Anlchrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf- 
Nr. 35 6 53, 348 72. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 5 gültig. - Nachdruck (amtlicher Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung
Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge­
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer

Kennziffer. Eine Zufammenfiellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fihriften kann Jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Elnfendung einer 12-Pfg.-Brlef- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet n i di t ftatt. - Zufchrif* 
ten für „RöhrenVermittlung“ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf getrenn­
ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung!

6. Röhren-Lilte (R 148 bis 201)
Angebotene Röhren: EL 12 

G354
It 189
R 387

RE 1104
REN 704 d

R 165
R 176 Gefuchte Röhren: KC 1 

KF4
R 182
R 182

4 K 170 Ii 180 11 4080 D R 171 REN 904 R 164,186,193 328 11174 KL1 R 182
24 NG R 184 H 4125 D 11 186 REN 1814 R 181 451 1! 172 RE 074 d R 163
AB 2 R 193 II 1128 D R 191 REN 1821 R 181 AC2 R 160 REN 904 R 160
VBC 1 R US KB 2 11 198 REN 1822 II 181 AL 4 It 15.1, 155,173,200 REN 914 R 160

ACH1 R 154,164,186,197 KC 1 11 149,150,186,187,201 REN 914 R 175 AL 5 R 177 REN 1821 R 194
Ml R 104,186 KC3 R 186 RENS 1204 R 171 BCH 1 R 152 RENS 1819 R 152
AF7 R 164,176,188,193,197 KDli 1 R 186 RENS 1214 R 161 CC2 R 170 RENS 1820 R 162,190.194,201
AH1 R 175 KF3 R 150,201 RENS 1294 R 175 CF’’ R 170 RENS 1823d R 190
AK 2 R 164,176 KF4 R 150, 185,186 RENS 1374 d R 191 CL4 R 151,170,183,197 RES 164 R191
AL 4 R 18b. 188,198 KF7 R 166 RENS 1820 It 181 CY1 R 151,156,170,200 RGN 1500 R 148
AL 5 R 188 KK2 R 150,166 RENS 1823 d X 181,201 LB 11 R 159 Ri .100 R laO
AM 1 R 198 KL 1 R laO. 186 RES 164 II 186 EBC 11 R 159 RV 2500 R 180
AR 220 R 192 KL 2 R 187 RES 664 d R 183 EBF 11 R 151,193,197 UCL 11 R 170
AZ1 R 188.195 KL 4 R149,185 RGN 354 R 164,18u ECH 11 R 197 UY 11 R 170,157
CC2 R 167 RE 034 R 181,164 RGN Itol R 164 El’ 12 R 154,197 VC1 R 156,170
CHI R 168 RE 072 d II 178 Ru 288 H. 183 ’ EF 13 II 197 VCL11 R170,179
CK 1 R 154,106 RE 08» It 164,181 RV 58 R ISO EF 14 R 10'» VF 7 It 156,158,170,199
CL4 R 195 RE 124 R 180 VC 1 R 167 EU VIII R197 VL1 R 170
EBF 11 R 189 RE 114 R 175,201 VY2 R 195 EU IX R 197 VL4 o no
LCH 1t R 189 RE 154 R 164 V 0 R 183 EU XII R 197 VY1 R 170
EF12 K 188 RE 61M R 165,197 W 411 II167 EZ11 R 154 VY 2 R 170
EFM11 R 189

146 technische Anfragen hatte der 
FUNKS CH AU-Leserdienst im Januar 
1940 zu bearbeiten, 197 im Mai, 258 
im Juni, 297 im Juli, 415 im August, 

436 im September 
tdglich nimmt dieZahl der Anfragen zu. 
Die uns daraus erwachsende Arbeit lat 
nur zu bewältigen, wenn die Anfragen 
folgenden Bedingungen entsprechen: 

Saubere, gut lesbare Schritt 
(am besten Schreibmaschine, 
keinesfalls aber Blei- oder 
Kopierstift),
Angabe der vollständigen 
Anschrift des Absenders,
Angabe des Kennwortes, 
Einsendung der vorgeschrie­
benen Gebühr und des not­
wendigen Rückportos.
Anfragen, die diesen vier Bedingun­
gen nicht entsprechen, können In Zu­
kunft nicht mehrberücksichtigtwerden'

UäUcin 
außer V.E. und DKL 

EiwztUeite 
liefert Recht

Rundfunk-Ingenieur 
Birkenfeld / Wttbg.

Weltmeister
B*uteile~Satx 

umgehend gesudit. 
Elian geböte unter 
Nr. 22 Funksdxau 
an \Vail>el & Co., 
Anz. - G esellsdiaft 

.M ün dien 23, 
Leopoldstralje 4.

Dasistßnzeigenerfolg!
Auf ein kleines Stellenangebot In 
der FUNKSCHAU liefen in den 
ersten 18 Tagen nach Erscheinen 

51 Angebote •in.

Darum: Für Stellengesuche u. 
Angebote die FUNKSCHAU

Die nächste FUNKSCHAU 
bringt u. a.t
Der MPV 5/3 im kommerziellen 
Crcdelniaix bei Mauenkundgc 
bungen
FU N K S C H A U - Netztran,forma- 
torentabelle • die Berechnung von 
Netzlranefonnatoren
Dai SdialticbUtx in der Elektro­
akustik
Regelbare Quarzfilter
Die Anpa.rang des Lautiprechen 
- mll Tabellen und praktischen 
Beispielen, nach denen ild» Jeder 
ridrten kann

Wollen Sie die .FUNKSCHAU' Ihrem 
Berufskameraden oder Bailelfrcuad 
bekanntmachen t Dann geben Sie dem 
FUNKSCHAU -Verlag, Manchen 2, 
Lulrenrtraß» 17, seine Anrchrllt an 
Wir senden ihm kostenlos eine 
Probenummerl

563 Taschenkalender für Rundfunktechniker konnten 1940 
nicht mehr geliefert werden. 563 Interessenten haben die 
Bestellung also zu spät und damit vergeblich vorge­
nommen. Auch den in Arbeit befindlichen Jahrgang 1941 
können wir nicht in unbeschränkter Stückzahl anfertigen. 
Deshalb geben Sie uns schnellstens Ihre Vorbestellung! 

DER TASCHENKALENDER FÜR 
RUNDFUNKTECHNIKER 1941 
kostet wieder 4.25 RM„ obgleich der technische Teil eine 
ganz wesentliche Verstärkung erfahren hat. So ist der 
Kalender noch inhaltreicher, vielseitiger und wertvoller - 
er ist für jeden Funktechniker und Bastler unentbehrlich. 

Bestellungen an jede Buchhandlung oder an den 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung)

FUNKSCHAU - Spulentabelle 
ein Hilfsmittel, das jeder braucht. Werkstattgerecht auf 
starken Karton gedruckt, vier Seiten FUNKSCHAU 
Sonderdruck. - Preis 50 Pfg„ zuzüglich 8 Pfg Porto.

Bestellen Sie sofort bei Ihrem FUNKSCHAU-Händler oder 
direkt beim FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenslr. 17. 
Postscheck-Konto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung).

4m ist du jaluuieou^
haben - ein ganzes Jahr lang wird Ihnen die Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie können also Zahlung und Bezugserneuerung nicht 
vergessen, und aller Ärger über fehlende Hefte, die bei zu später Bestellung vielleicht nicht mehr zu beschaffen sind, wird ver­
mieden. Wie viele Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort zum Jahresbezug entschließen konnten, bereuen dies heute, denn die 

4m ifuJMstUsltn isi du JaluuUau^l
Jetzt iit die rechte Zeit, Ihn lür da, Jahr 19*1 zu beatallen. Beatellungen an den FUNKSCHAU-Verlag, Manchen 2, LufienitraBe 17 
Poiudieck Manchen 5758 (Bayer. Hadia-Zeitung). Der Jahreibezug der FUNKSCHAU koitet 3.6G HM. zuxOgl. 36 Fig. Zustellgebühr

Weiter werben I
An die Zukunft denken!

_ ...... C. Näherei Ober den FUNKSCHAU-Leserdlemt liehe
D<IS Kennwort dieses Heftest jr, nl|Bn vorangehenden Heften und in Nummer 12

Perfekte

TladioieckMke^
In Daueritellung gesucht.

Angebot, «fallen an
Radio-Ladier, München !, The- 
reiienetraBe 53, Telephon 5 3633.



Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU* Leier
Die Anfchrlften fllr die nachflehend veräffentllditeu Telle flehen unteren 
Leiern gegen 12 Pfg. Koflenbeltrag unter Angabe der fewelia Interei Geren- 
den Kennziffern zur Verfügung.
Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer li a t ? Wer braucht? find an die

Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufihrift ift eine 12-Pfg.-Brief marke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 
desfelben Teils kann nicht erfolgen.

*|| Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer bat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fich damit, der Scfarifileitung fofort Nachricht 
II zu geben, fobald das augebotene Teil verkauft ift bzw. das Gefach feine Erledigung gefunden hat. — Zufthriften für „Wer hat? Wer braucht?“ und 
|| Röhrenvermittlung auf getrennten Briefbogen vornehmen, da lonft Verzögerung in der Bearbeitung.

GESUCHE (Nr. 1080 bis 1182):
Drehkondensatoren und Skalen
1080. Doppeldrehkond. 2X500 cm, Ritfcher K 732
1081. Spulentrimmer Görler
1082. Dreifachdrehkond. (m.Trlmm.) Siemens 183475
1083. Frontfkala Allel 100 m. Winkeln 106a
1084. Trolitul-Drehkond. 150 cm
1085. Aufbaufkala Ifolan
1086. Sdinellgangfkala Siemens 183 516
1087. Dreifachdrehkond. Siemens 183 475 m. Trim­

mern, zu Siemens - Skala paffend, oder eine 
andere größere Skala mit Drehkond.

1088. Zweifachdrehkond. m. Trimm., Calit
1089. Aufftedcikala m. Stattonsaufdr. (Ifolan 520 St.)
Spulen
1090. Ofzill.-Spule Görler F 145
1091. Bandfilter Görler F 172
1092. Ofzillator Görler F 178 (442 kHz)
1093. 2 ZF-Filter Görler F 167 (224 kHz)
1094. HF-Netzfilter Görler 1 206
1095. Überlagerungslieb Görler F 162
1096. Eingangsbandf. Siemens F
1097. Spule F 144, Görler *
1098. Spulen Typ I u. 111 (Allel)
1099. Ofzillator (ZF =? 468 kHz) m, Wellenlchalter 

u. Kurzwellen
1100. Spulen F 172 Spezial u. F 178 Görler
1101. 9 KW-Spulenkörper F 209
110X Spule F 42 Görler
1103. Spulenfatz u. Differenttal-Kond» zu FUNK- 

SCHAU-Brlllant
1104. Spule AKE T 230
1105. ZF-Bandfilter Siemens Bll 2
Widerftnnde
1106. Gehörrichtig. Laufftärkeregler (Dralowid od. 

Sator) 1 MQ m. einpol. Druck- u. Zugfihalter
1107. 2 Potentiom. log. 100 kß
1181. Potentiom. 700 Q, 4 W m. 2 Abgriff., Koka
Kondenfatoren
1108. Elektrolytkond. 8 u. 16 pF, 500 V
Transformatoren, Droffeln
1109. Transform. Görler P 175 f. 2 AL 5
1110. Transf. Görler P 13
1111. Netztransf. Görler N 316 od.. Netztransf. m. 

2X300 V, 4 V/2 Amp., 6,3 V/3 Amp.
1112. Gegentakt-Eingangs-Transf.
1113. Gegentakt-Ausgangs-Transform. f. EF 12 u. 

2XCL4
1114. Ausgangstransf. Görler P 40

| 1115. Gegentakt-Ausgangstransf. 2XRE &04, dyn. 
u. 500 Q Ausgang

1116. Ausgangstransf. f. KDD 1
1117. Treibertransf. f. KC 3
1118. Treiber- u. Ausgangstransf. f. d. KDD 1
1119. Gegentakt-Ausgangstransf. f. 2XAD 1
1120. Netztransf. prim. HO u. 220 V, fek. 2X345 V, 

125 mA, 4 V/4 Amp., 4 V/2 Amp.
1121. Gegentakt-Breitband-Übertrager 1:3m. ge­

radliniger od. anfteigender Frequenzkurve
1122. Netztransf. 2X300 V, 70-75 mA, 110 V, 125 V 

u. 220 V
1123. Netzdroffel 75 mA
1124. Netztransf. Görler od. Siemens, Nora 2 X 340 V 
Lautfpredier
1125. Lautfpredier GPm 894, 393, 365, 377
1126. Lautfpredier Grawor Energos-Permanent
1127. Tiefton-Lautfprecher perm. m. weich. Rand­

lagerung
1128. 1 permanentdyn. Lautfpr. GPm 377, 365, 366
1129. Lautfprecher GPm 377 od. 393
1130. Lautfprecher GPm 365 od. 394
1131. Permanentdyn. Lautfpr., 3 bis 4 Watt
1132. Lautfprecher GPm 366
1133. Permanentdyn. Lautfpr. 4 W m. Ausgangs­

transformator
Mikrophone
1134. Kriftall-Mikrophonkapfel
1135. Tifchmikrophon-Ständer m. eingeb. Transf., 

Schalter u. Batterie f. Braun-Claravox oder 
Dralowid ohne Kapfel

1136. Dralowid-Reporter kompl. od. Kapfel
1137. Mikrophonftativ f. Reifz^Mikrophon M 107
Schallplattengerkte
1182. Synchron-Schallplattenmotor Saja V od. B
1138. Ällftr.-Plattenfpielerchaffis m. Kriftalltonarm

■ 1139. Allftrom-Plattenfpielerchafils m. TO 1001
1140. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager
1141. Kompl. Schneidgerät f. 220 V Glelchftr,
1142. Tonabn. Siemens St. 6 m. Übertrager*
1143. Tonabn. TO 1001 m. Transf.
1144. NadelgeräufchfÜfer f. TO 1001
1145. Plattenfpielerchaffis f. 110 V Glelchftr.
1146. KriftalLTonabn. od. Chaflls
1147. Erfatzfyftem L TO 1001
1148. Dralowid-Movoton (Tonarm)
1149. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager
1150. 2 Tonabn» Grawor-Kriftall-Luxus

Stromverlorgungsgeräte
1151. Wedifelricht Philips f. 220 V in Röhrenform 
1152. Selen- od. Kupferoxyd-Gleidir. 6 V/0,5—3 A 
1153. Wechfelr. Philips in Röhren-od. Würfelform 
1154. Akku 4 V/l A u. Netzanode 220 V Wechfel- 

ftrom/Gleichftromleiftung mind. 40 mA
1155. Wechfelrichter f. 110/220 V
1156. Umformer Glelchftr. 220 V auf Wechfelftrom
1157. Einanker-Umformer od. Motorgeneratorfatz 

Glelchftr. 220 V auf Wechfelftr.
1158. Wechfelr. f. 4-Röhren-Körting-Super
1159. Wechfelr. Philips 220 V Gleidiftr. (Röhrenf.)
Meßgeräte
1160. Tonfrequenz-Voltmeter 15 V, 20 od. 30 V
1161. Mavometer f. Gleidiftr. m, Vor- u. Neben- 

widerftänden bis 500 mA u. 50 V
1162. Einbau-Voltmeter 300—500 V Glelchftr. und 

70 mm Durchmeffer
1163. Kathodenftrahlröhre
1164. Vorwiderftand Mavometer f. 500 od. 750 V
1165. Mavometer f. Glelchftr.
1166. Tafchen-Volt- u. Amp.-Meter (etwa 0—240 V 

u. 0—40 mA)
Verfihiedencs
1167. DKE-Empfänger
1168. Elektr. Schaltuhr
1169. Abgefihlrmtes Mikrophonkabel
1170. DKE f. Allftrom
1171. Glimmlampen (Bienenkorb) 220 V u. Zwerg- 

Glimmlampe m. Fällung
1172. Glühlampe m. Autofockel f, Skala 8064,12 V
1173. Koffer f. Reheempfänger
1174. Kurzwellenvorfatz KW 5 zu Staßfurt- 

Imperial 64
1175. Einzelteile für Spar-Einkrelfer m. V-Röhren 

(Heft 2)
1176. 5 m Tonabnehmerlitze (m. Abfihirmung)
1177. Gehäufe (Flachbauform), mind. 550X320X310, 

ungebohrt od. f. Meifterftück Allftrom gebohrt 
(Slemens-Schnellgang-Skala)

1178. Urdox-Widerftand EU VI od. EU IX
1179. Chaffis (ungebohrt od. f. Meifterftück Allftr. 

gebohrt) 325X210X68XL5 mm
1180. Elektr. Baftler-Lötkolhen 110/220 V

ANGEBOTE (Nr. 433 bi, 602):
Drehkondenlatoren und Skalen
433. Drehkond. 3 X 500 cm (Philips)
434. Zweifach-Drehkond^ Kugellag,, gefchl. Platten
435. Drelfach-Drehkond., Kugellag,, gefchL Platten
436. Skala Undy Nr. 357 JE
437. VE-Calit-Drehkond. 500 cm
438. Calitdrehkond. 500 cm, gefchl. Platten, Ritfcher
439. Drelfach-Drehkond. Ritfcher K 713
440. 2 Trimmer 1000, 1500 pF
441. Drehkond. 2 / 525 pF (Calit)
442. Flutlicht-Skala 442
443. Feinftellknopf Mentor
444. Doppeldrehkond. 2X500 cm
445. Zw'eifach-Drehkond. 2X500 cm m. Trimmern 

(Undy)
446. Drehkond. 150 cm
447. Dreifach-Drehkond. 3X500 cm, Siemens, Calit
448. Großsicht-Glasskala Undy
449. Dreifach-Drehkond. 3 X 500 cm, Calit
450. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm, Calit
451. KW-Drehkond. 20 cm, Hara
452. Feinstellknopf Mentor
453. KW-Raftenkond. 100 cm o
454. Drehkond. 3X500 cm ohne Trimmer, Saba
455. Drehkond. 1X1000 cm, Förg
456» Uhrskala Undy
457. Rüdckopplungskond. 500 cm
458. Drelfacn-Drehkond. K 733, gepanzert
459. Zweifach-Drehkond. m. Profil-Feinftellfkala
460. Einfach-Drehkond. 250 cm, Frequenzkurve
461. Doppeltrimmer F 217 f r
462. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm m. gefthl. Plat­

ten m. Trimmer, Körting
463. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm m. gefchl. Plat­

ten m. Trimmer, Staßfurt
464. Drehkond. 1000 cm m. Fei nein ft. o. Skala, Förg
465. Dreifach-Drehkond. 3 X 500 cm, Ritfcher
466. Drehkond. 500 cm, Görler
467. Skala Trumpf Nr. 31 NAWA, Eichperlen (f.

Weltmetfter)
468. Drehkond. 1X500 pF (KS)
Spulen
469. Bandfilter Görler F 172
470. Ofzillator Görler F 178
471. 2 Bandfilter 442 kHz regelbar, Görier F 158
472. Spule Görler F 271
473. Zwifchenkreis f. Super m. HF- Vorftufe u. Ein- 

gangsbandf., zw. HF- u. Mifchr., auf M u. L 
aperiod., auf K abgeft. m. Drehkond.

474. Scharfabftimmkreis m. Droffeln in Topf m. 
Anleitung f. autom. Scharfabft.

47B. Ofzillator O Siemens m. Schalter

601. Wiener Keramafpule, 3 Wellenber. m. Schalter, 
Audiontyp

602. Spezialdroffel Budich DK 12 >
476. Audionfpule f. 2 Wellenber. m. HF-Eifenkern
477. 3 Einbau-Sperrkreife
478. 2 HF-Droffeln (F 21, F 22)
479. Käfigfpule f. VE 301
480. Noris-Superfpulen, HF BT 800, OfzilL BT 800, 

ZI- m. Rüdck. BT 800
481. Zweikreis-Spulenfatz m. Umfihalter, Undy
482. Spulenfatz i. Einbereichfuper
483. Hochfrequenz-Spule LH 20
484. 2 Eifenkern-Spulenkörper
485. Vorkreis-VB
486. Saügkreis S - ■
-487. Ofzillator OK m. Wellenlchalter
488. Regelbare ZF-Bandfilter BR 2
489. Audion-Transformator
490. Spulenfatz f. AKE-Sportfuper
491. Klangdroffel Görler
492. Doppel fperrkreis Görler F 212
493. Spulenfatz Görler F 160 und 161
494. Spule Görler F 141 m. Abfchirmhaube (F 150)
495. Scchsfach-Trommelfpule 10—200Ü m, AKE
496. Sperrkreis Görler F 10

. 497. Hochfrequenzdroffel Allel 200—2000 m
Widerftände
498. 3 Potentiom.: 0,5 MQ, 1 MQ lin., 0,1 MQ, Kabl
499. Potentiom. 1 MQ, 035 W, Dralowid m. einpol.

Schalter
500. Multivol 10000 Q, Dralowid
501. Anoden regier 0,5 MQ, Dralowid
502. Rotofil 2000 Q, Dralowid
503. Potentiom. 1000 Q, 3 W
504. Potentiom. 500 000 Q, Preh-Sfandar
505. Potentiom. 0,1 MQ, Dralowid-Tonblende
Koudenfatoren
506. 3 Elektrolytbl. 1800 pF, 10 V
507. Elektr. Block 20 pF (480 V, Dlttnar), 16 pF

(450 V, Philips)
508. 2 Elektrolytblocks 16 pF, 550 V
509. Elektrolytblocks 8 pF, 450 V und 16 pF, 300 V, 

Jahjre
510. 2 Hochfpannungskond, 0,1 pF, 6000 V, Hydra
511. 2 Jahrelyt 8 pF, 500/500 V
512. Jahrelyt 16 pF, 500/550 V
513. Jahrelyt 16 pF, 450/500 V
514. Jahrelyt 16 pF, 450/500 V
515. 4 Becherblocks 2 pF, 700 V, Frako
516. 20 Becherkond. 1 pF, 500 V
544. 2 Becherkond. 2 pF, 500 V Betr!ebsfp„ Siemens
545. 6 Widcel-Elektrolytkond. 4 pF, 350 V Betrlebsfp.
546. 5 Komb.-Blockkondenfat. Je 2X03 pF, 250 V

Arbeitsfp., und 2 pF, 100 V Arbeltsfp.
Transformatoren, Droffeln
517« Ausgangstransf. f. elektrodyn. Laütfprecher
518. Netztransf. f Röhre 504 m. Röhre
519. Netztransf. 2 X 500 V, 4 V/4 A
520. Netztransf. 100 mA (2 X 340 V, 4 V/6 Amp„

4 V/M Amp.)
521. 2Transformatorenbledie: 23X18 mm, 22X28 nun 

(Tenfterhöhe 82 mm)
522. Äusgängsübertrager f. 164 *
523. Netztransform. 1X250 V, 30 mA, 4 V/03 A,

4 V/3 A, Ergo
524. Netzdroffel Weilo 100 mA
525. Netzdroffel Weilo 30 mA
526. Sdiirmgitter-Anodendroffel 5 mA, ca. 500 Hy
527. VE-NF-Transformator
528. Netztransf. prim. 110/130/220 V, fek. 2X300 V,

75 mA, 4 V/l Amp., 4 V/6 Amp.
529, Univerfal-Ausgangstransf. f. alle Endröhren
530. Transf. Görler MT 423, 2 X 5000 auf 2X1000 Q, 

0,5 Watt
531. Netzdroffel Görler D 24, 100 mA
532. 2 NF-Transf. Körting 1:4
533. NF-Transf. VE 1 :4
534. Netztransf. f. 2004, 2 X 350 V, 160 mA 3X4 V 

Heizung
535. Droffel 3Ö mA, Weilo
536. Transf,' 1 :6, Weilo
537. Netztransf. f. VE dyn. W
538. Heizdroffel 50 mA, 500 Q
539. Klangregler-Transf. 4077 m. Spezialregl. PDT 5
540. Univerfal-Ausgangstransf. Mitra magn. (hoch­

ohmig)
541. Anodendroffel Görler D 40 u. D 41
542; Ausgangstransf. f. nieder- u. bochohm. Laut­

fprecher, Görler
543. Netzdroffel 50 mA
Lautfprecher
547. Dyn. Lautfpr., fremderr., 220 V; für 964, AL 4
548. Hoch- u. Tiefton-Lautfprecherkomb„ elektro- 

dynam. In Geh,, 220 V, 50 mA od. 110 V, 100 mA
549. Lautfpr., perm., ähnl. GPm 366 m. def. Membr.
550. Lautfpr. GPm 365
551. Lautfpr., elektrodyn,, KÖrting-Domo, 220 V =
552. Lautfpr., elektrodyn^ Magnavox, 220 V =
553« Lautfpr. GPm 366

(Fortietzung der Angebote In Heft 12.)


